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Neue Gesetze !
Skaklhalker für die Lander - Ser I . Nlai gesetzlicher Zeierlag - Aenderung des Kraftfahrzeug-

steuergesetzes - Außenpolitische Aussprache
Berlin , 8. April. Die gestrige Kabinettssitzung, die kick

von 16.15 Uhr bis 22.30 Uhr hinzog. verabschiedete das Gleich¬
schaltungsgesetz. In - diesem Gesetz wird bestimmt , daß der
Reichspräsident auf Vorschlag der Reichsregierung für alle
deutschen Länder außer Preußen

Reichsstatthalter
ernennt . Die Reichsstatthalter haben die Aufgabe für Ein-
Haltung der vom Reichskanzler aufgetragenen Richtlinien
der Politik zu sorgen. Den Reichsstatthaltern stehen fol¬
gende Befugnisse zu :

1. Ernennung und Absetzung der Ministerpräsidenten,
bzw. Vorsitzenden der Landesregierungen .

2. Auslösung der Landesparlamente und Anordnung der
Neuwahlen.

3. Ausfertigung und Verkündung der Landesgefetze ein¬
schließlich derjenigen Gesetze , die von der Landesregie¬
rung beschloffen werden.

4. Entfernung von Staatsbeamten und Richtern.
5. Das Begnadigungsrecht.
Die Reichsstatthalter gelten für den Zeitraum von vier

Jahren als gewühlt. Die Reichsregierung kann jedoch einen
Statthalter jederzeit abberufen. Der Statthalter übt das
Amt des Staatspräsidenten aus . In Preußen übt der
Reichskanzler das Recht des Staathalters selbst aus .

Das Kabinett beschloß ferner , den
1. Mai als gesetzliche » Feiertag

bleibt und wer geht , wer ein Ruhegehalt erhält und wer
dessen als unwürdig angesehen wird , liegt in den Händen
einer Spruchkammer beim Reichsinnenministerium . Die
Parteibuchbeamten werden danach voll auf die Pension ver¬
zichten müssen oder falls eine sachliche Notwendigkeit vor¬
liegt. erhalten sie geringe Pensionsbezüg«.

Eigenmächtige Eingriffe in Virtschastsunter-
nehmungen untersagt

Berlin . 8. April . Die politische Zentralkommissto«
de» NSDAP «ibt folgende Anordnung bekannt:

«Es ist de« Mitgliedern der NSBO . SA «nd SS -Mä«.
«er« oder sonstigen Angehörigen der NSDAP untersagt, in
die innere« Verhältnisse der Wirtschaftsunternehmnnge«
Jnduftriewerke . Banke« «sw. selbstandia einznareise«. Ab¬
setzungen vorznnehmen» gegen Gewerkschaften vorzugehen
«. dergl.

Zn irgendwelchen Eingrifse« muß die ausdrückliche Ge¬
nehmigung der Wirtschaftsbeanstragte« der NSDAP vor¬
liegen, die nnr im Einvernehmen mit der politische« Zen-
tralkommissson handeln dürfe«.

gez. Rudolf Heß . Vorsitzender der politische«
Zeutralkommission."

Ser große Appell der SA
Berlin , 8. April. Der Deutschlandsender teilt mit : Weit

über eine halbe Million SA - und SS -Männer treten heute
abend in Deuiichland und Oesterreich an . Der oberste Führer .
Adolf Hitler , wird Punkt 18 Uhr im Berliner Sportpalast
die Berliner SA und SS und durch das Mikrophon die in
allen deutschen und österreichischen Gebieten angetretenen
SA -Formationen begrüßen. Punkt 19 Uhr wird des Füh¬
rers Ruf «Heil SA " und der Gruß der SA „Heil mein
Führer " erschallen und im ganzen Reiche Widerhall finden .
Dann wird der Führer zur SA sprechen und die ungezählten
Millionen in Deutschland und Oesterreich werden die Worte
hören. Bor dem Appell gibt Dr . Göbbels ein Stimmungs¬
bild für die Rundfunkhörer . Die Gesamtübcnragung ab
18.45 Uhr erfolgt durch den Deutschlandsender. Alle deutschen
Sender sind angeschloflen.

Ausfichl über den Seutschen Sparkaffen-
nnd Giroverband

Der Verband unter die Anfstcht der ReichSregfernng gestellt.
Berlin , 8. April . Die Reichsregierung hat ein Gesetz

beschlossen , das den Deutschen Sparkassen- und Giroverband
in Berlin unter die Aufsicht der Reichsregierung stellt . Das
Gesetz ist unter dem Datum des 6. April verkündet worden.
Ek bestimmt , daß der Verband binnen drei Monaten nach
dem Inkrafttreten dieser Verordnung seine Satzung der
Reichsregierung zur Genehmigung vorzulegen hat. Mit
der Genehmigung der Satzung wird der Verband eine
öffentliche Körperschaft des Reiches . Er steht unter Aufsicht
der Reichsregierung. Die näheren Bestimmungen über die
Organisation und Verwaltung d«S Verbandes trifft die
Satzung. Aenderungen der Satzung bedürfen der Geneh¬
migung der Reichsregierung . Die Reichsregierung erläßt
die zur Durchführung der Verordnung erforderlichen Rechts¬
und allgemeinen VcrwaltnngSvorschristen.

Zentrale Fremdenwerbung
Sonderabgabe zum Zwecke der zremdeuwerbuug

zu erklären . Der 1. Mai soll der Feiertag der nationalen
Arbeit sein. Die Ausführungsbeftimmungen dieses Gesetzes
wurden dem Reichsminister für Volksanskläruna und Pro -
paganba übertraaen . Für den 1. Mai gelten dielelben Be¬
stimmungen. wie für einen innerhalb der Woche sollenden
kirchlichen Feiertag .

Ferner verabschiedete das Reichskabinett den Entwurf eines
Gesetzes znr Wiederherstellung des Ber «ssb«amten-

tums ,
wonach Beamte , die seit dem S. November 1918 in das Be¬
amtenverhältnis eingetreten sind, ohne die für ihre Lauf¬
bahn vorgeschriebene oder übliche Vorbildung oder sonstige
Eignung zu besitzen , aus dem Dienst zu entlassen sind . Die
Bestimmungen dieses Gesetzes finden auch auf Angestellte
und Arbeiter des Reichs , der Länder und Gemeinden usw.
entsprechende Anwendung.

Im Zuiammenhang mit dem Gesetz zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums wurde ein Gesetzentwurf verab«
schiedet über das Kündigungsrecht der durch bas erwähnte
Gesetz betrossenen Personen und ferner ein Gesetzentwurf
über die Neuwahl der Schöffen , Geschworenen und Handels¬
richter .

Gleichzeitig beschloß das Reichskabinett die Wiederein¬
führung von

Ehrentiteln , Orden «nd Ehrenzeichen .
Die Titel werden verliehen vom Reichspräsidenten und von
den Reichsstatthaltern , in Preußen vom Ministerpräsidenten
in Vertretung des Reichskanzlers. Orden und Auszeichnun¬
gen kann nur der Reichspräsident verleihen.

Das Kabinett verabschiedete weiterhin den Entwurf eines
Gesetzes über

Aenderung des Kraftfahrzeug-Steuergesetzes.

Berlin , 8. April. lFernrns «nferer Berliner Redaktion.)
Nur die Wenigsten wissen, welch große Bedeutung in wirt¬
schaftlicher Hinsicht der Fremdenverkehr nicht nur für ein¬
zelne Städte und Bäder , sondern sür das ganze Land hat. In
richtiger Einschätzung dieser Tatsache haben viele Länder die
Fremdenverkehrswerbung behördlicherseits unterstützt und
tatsächlich auch eine erhebliche Belebung des Fremüenzn-
stroms erreicht. In Deutschland, das das Geld der Fremden
besonders gut gebrauchen könnte, hat man sich bisher zu einer
einheitlichen Fremdenwerbung nicht entschließen können . Zu¬
viele Interessen standen sich einander gegenüber, die 'auf par¬
lamentarischem Wege nicht aneinander anzugleichen waren.
Jetzt , nachdem die Regierung das Ermächtigungsgesetzin der
Tasche hat, kann sie die notwendigen Zusammenschlüsse und
Vorarbeiten einfach verfügen . Und das ist gut so und wird
für das Land seine Früchte tragen .

Seit vielen Wochen arbeiten die beteiligten Behörden ge
meinsam mit den Verkehrsorganisationen an der

Schasfung eines Gesetzes, das eine straffe Organisation
der Fördernng des Fremdenverkehrs zum Ziele hat.

Schon in den nächsten Tagen wird die Oeffentlichkeit über
die künftige Gestaltung der Fremdenverkehrswerbung un»
terrichtet werden.

Entgegen verschiedenen Gerüchten, daß ein besonderer
Kommissar für die Fremöenverkehrswerbung bestellt werden

soll, sieht bas neue Gesetz keine nene Reichsbehörde vor. Die
bereits vorhandenen Fachabteilungen der zuständigen Mi¬
nisterien, so n. a . des ReichsverkehrsministertumS , des Mi¬
nisteriums für Propaganda und des Finanzministeriums
werden die neue Aufgabe zu b««völligen haben. Die bestehen¬
den regionalen und örtlichen Fremdenverkehrs -Organisatio¬
nen können weiter ihre sachliche Arbeit entfalten und zwar
jetzt mit mehr Erfolg.

weil durch die Arbeit der Zentralprvpagandastelle be¬
reits ei« fruchtbarer Bode« vorbereitet ist!.

Das neue Gesetz sieht eine
Fremdcnwerbnngsabgabe vor»

' die von denjenigen Stellen zu leisten ist, die in erster Linie
I die Früchte einer stärkeren Fremdenwerbung ernten , näm¬

lich von den Hotels, Gasthäusern, Pensionen «nd Saisonge«
schäfte«. Die Abgabe soll in k» minimalen Grenze» gehalten

! fein , daß sie bei keinem der Beteiligte « Unmillen erregt . Das
’ Erträgnis dieser Sondersteuer soll in erster Linie den ört-
! ltchen Verkehrsorganisationen zufließen, den Rest erhält die
> Zentralpropagandastelle» die wiederum solchen Gegenden «nd
' Orten Beihilfen zuschießt, die aus eigener Kraft eine grö-
! ßere Fremdenwerbung nicht entfalten könne«.
I Die Hebung des Fremdenverkehrs ist einer der Bausteine' im Vierjahresplan Ser nationalen Regierung .

Papen nach Rom abgereist
Goering fahr! am Sonntag

Amerikanische Einladung an Deutschland

« o«ach alle neue» Personenwagen ohne Rücksicht ans ihre
Größe völlia ftenersrei bleiben solange fte für de« erste«
Besitzer zngelassen find.

Verabschiedet wurden noch Gesetze über den
Berstchernngsbeirat

und über den Beirat für Bausparkasien, sowie über Aende¬
rung der kohlenwirtschaftlichen und kaliwirtschastlichen Be¬
stimmungen. die sich in der Hauptsache auf die Zusammen¬
setzung des Reickskohlenrates und des Reichskalirates be¬
ziehen .

Beschlossen wurde fernerhin eine
Erhöhung der Rennwettstener

insofern, als der Steuersatz für die beim Buchmacher abge-
ichlossenen Wetten an die Tötowetten angeglichen wird, um
weitere Mittel für die Pferdezucht zu gewinnen.

Zu Beginn der Sitzung sprachen der Reichsaußenminister
über die außenpolitische Lage und der Reichsbankvräsident
über sein Arbeitsgebiet.

Wiederherstellung des Nerufsdeamlentums
Berlin . 8. Avril . Das Gesetz über die Wiederherstellung

des Berussbcamtentums enthält nach dem «Völkischen Beo¬
bachter" folgende zwei Grundgedanken. Die Parteibuchbe¬
amten werden ausqemerzt . soweit sie ohne entsprechende
Vorbildung durch das frühere Svstem zu Trägern der
Staatsautorttät geworden sind. Die Frage der Pension
wird individuell geregelt. Die Entscheidung darüber , wer

Berlin , 8. April . Gestern Abend verließ Vizekanzler von
Pape« Berlin , um sich z« dem vorgesehene« Besuch «ach
Rom zu begebe«. Reichsminister Goering wird morgen
seine Reise nach Rom antrere«.

Wie der „Völkische Beobachter" meldet, wird Reichsmini¬
ster Goering die Reise nach Italien in seiner Eigenschaft als
Reichsminister der Luftfahrt machen und mit dem italieni¬
schen Luftfahrtminitter Balbo die Regelung bestimmter Luft -
verkehrssragen besprechen . Tie Unterredung gilt zunächst
der Luftverbindung Deutschland — Italien , die bisher nur
versuchsweise durchgeführt wurde und die zu einer Dauer¬
verbindung ausgebaut werden soll. Weiterhin wird die
Weltluftreise der italienischen Flotte Gegenstand der Bespre¬
chungen sein . Bekanntlich beabsichtigt Minister Balbo , dem¬
nächst eine Weltreise mit der italienischen Luftflotte zu un¬
ternehmen. Dabei ist für eine Zwischenlandung Berlin aus¬
ersehen worben und bei der Zusammenkunft der beiden
Luftfahrtminister in Rom sollen der Ort für die Zwischen¬
landung und die Art des Besuches der italienischen Luftflotte
näher besprochen werden.

Washington 8. April . Das Staatsdepartement gibt be¬
kannt, daß die Einladungen an Deutschland. England . Frank¬
reich und Italien zu vorbereitende« Verhandlungen über
die Weltwirtschaftskonferenz nach Washington zu kommen,
gestern ergangen sind.

Der englische Ministerpräsident wird am 15. April nach
Washington abreisen.

Norman Davis nach Berlin vnlerwegs
Paris , 8 . April . Der außerordentliche amerikanische Bor

schafter Norman Davis ist gestern abend von Parts nach
Berlin abgereist . Bei seiner Abreise erklärte er . in Berlin
wolle er neben dem Reichsaußenminister auch den Reichs¬
kanzler aufsuchen , «m festznstellen . weliche Forderungen
Deutschland in Punkto Abrüstung erhebe.
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Schacht über die Lage - er Reichsbank
. Berlin , 8. April . In der gestrigen Generalversammlungder Reichsbank machte Reichsbankpräsident Dr . Schacht zu¬
nächst längere Ausführungen aus dem Jahresbericht . Er
führte u . "us : Die Folgen der schweren Krise von
1931 habe die deutsche Wirtschaft bei weitem noch nicht über¬wunden. Erfreulich sei , daß die Landwirtschaft etwas stär¬
ker am Wechselgeschäft beteiligt gewesen sei . Alles in allem

sei die Lage immer «och sehr schwierig, doch habe die
deutsche Wirtschaft eine starke Widerstandskraft ge¬

zeigt .
Dei den Sparkassen, die schwere Erschütterungen durchge-
macht haben , sei im vergangenen Jahre eine Besserung ein¬
getreten. Man müsse erkennen, daß es den Genossenschaften
gelungen sei . die Krisis im wesentlichen aus eigener Kraft zuüberwinden. Hierzu habe auch beiqetragen die Umwand¬
lung der Preußenkasse in die Reichsgenossenschaftskasse. Tie
Reichsbank werde den Genossenschaften ihre Unterstützung in
Zukunft umso lieber gewähren, als sie es sich zur Aufgabe
gemacht habe , die kleineren und mittleren Gewerbekreiie
bevorzugt zu behandeln. Selbstverständlich sei . daß aus dem
Gebiete des Bankwesens Reformen öurchgeführt werden
müßten , an denen in erster Linie die Reichsbank beteiligt
sein werde. Der nationale politische Umschwung habe uns
von einer Illusion geheilt, nämlich der, daß uns allen vom
Ausland Hilfe kommen könne . Hätten wir den Zwang zur
Selbsthilfe früher erkannt , wäre uns viel wirtschaftliches
Leid erspart geblieben . Die Reichsbank habe neuerdings in
ihren wöchentlichen Ausweisen das genaue Golddeckungs -
Verhältnis klargestellt.

Der Kredit von 70 Millionen Dollar sei znr Rück¬
zahlung gebracht worden , da er mit derartigen Bin¬
dungen versehe« gewesen sei. daß er z« nichts ande¬
rem habe verwandt « erde« könne« als zur Bereit-

ftellnng jederzeitiger Rückzahlung.
Der Kredit habe insgesamt der Reichsbank 77 Millionen
Reichsmark Zinslast gebracht . Wenn die Rückzahlung noch
die Folge haben sollte , daß im Ausland die deutsche Devisen¬
lage klar erkannt würde , so sei das erfreulich. Die deutsche
Devisenlage werde immer schlechter, obwohl das Netz der
Devisenzwangswirtschaft immer lückenloser geworden sei .
Die Entwicklung der Außenhandelsbilanz müsse zwangs¬
läufig zur Folge haben , baß wir die nötigen Devisen nicht
mehr aufbringen können . Dentfchland werde selbstverständ¬
lich dem Ausland gegenüber z« seine« Verpflichtungen ste¬
hen. um das Bertrane« aufrecht z« erhalte«, dessen es bedarf,
«m de« notwendigen gegenseitigen Warenaustausch z» er¬
mögliche«. Das Vertraue« zu Dentfchland habe bisher nicht
gelitten . Ja es sei «och gewachsen wegen der Leistnnge«, die
Dentfchland vollbracht habe.

In rund iYt Jahren habe Deutschland 10 Milliarde«
Auslandsschulden znrückgezahlt.

Schacht wies dann auf die fehlerhafte GeschäftSpolitik der
deutschen Baukwelt hin. die uferlos immer neue Kredite aus¬
genommen habe , und auch der ausländischen Banken, die
diese Kredite wahllos gewährt haben. Durch dieses Zusam¬
menarbeiten sei man jetzt in die Lage gekommen , baß das
Transferproble« auch für die Handelsschulden auftaucht.
Der Zahlungsverkehr von Land zu Land müsse wieder frei¬
gemacht werden. Dies sei nur möglich auf dem Wege einer
Wicberanreicherung der Goldbestände der Reichsbank . Zur
Ztzit könne man der Devisenzwangswirtschaft noch nicht ent-
raten .

Die Reichsbank habe «nr das eine Ziel im Auge , die
Wertmäßigkeit der Reichsmark z« erhalte«.

Nach Ausführungen über die verschiedenen Pläne zur Ar¬
beitsbeschaffung stellte der Reichsbankpräsident fest , ei« wirk¬
liches Arbeitsbeschassnngsprogramm könne «nr liege» in der
Förderung der Landwirtschaft, wodurch Devise« eingespart
« erden» «nd in Indnftriebestellnnge «. die wiederum ihrer¬
seits beim Handwerk «nd Gewerbe Arbeit mit sich brächte «.
Die Pflege des Binnenmarktes sei gerade da«« notwendig ,
wen « das Ausland unsere Waren ablehne. Weiter sei wich¬
tig eine pflegliche Behandlung des Geldmarktes . Bloße
Herabsetzung des Retchsbankdiskonts bedeute «och nicht eine
allgemeine Zinsverbilligung.

Zum Schluß bemerkte Dr . Schacht, das Reichsbankdirek -
torium habe sich entschlossen, in der Dividendenzahlung eine
Stetigkeit walten zu lassen , die aus dem Reichsbankanteil
das mache, was er sein müsse, ein erstklassiges Anlagepapier.

In der Aussprache wurde u . a. angeregt , die Zahlungs¬
termine für die Dividende halbjährlich zu machen. Schacht
nahm letztere Anregung gern auf und erklärte , baß man sie

vielleicht >n der bevorstehenden Neuordnung des Verhält¬
nisses der Reichsbank zum Reich berücksichtigen könne .

Der Abschluß wurde alsdann einstimmig durch Zuruf ge¬
nehmigt.

WM
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Der Wiederaufbau des Reichstagsgebändes hat begönne«.
Die große Kuppel des Wallotschen Reichstagsgebäubes mit

dem Gerüst, das jetzt angebracht wurde.
Nachdem der Untersuchungsrichter die Brandstätte des
Reichtags zum Wiederaufbau freigegeben hat, wurden jetzt
die ersten Aufräumungs - u. Verschalungsarbeiten begonnen.

Ser Rundfunk am 20 . April und I . Rlai
Kundgebung der Regierung und

Rolschafl Hindenburgs
Berlin , 8. 'April. Der „Völkische Beobachter" veröffent¬

licht eine Unterredung des Senöeleiters der Deutschen Welle
Hadamowski mit einem Mitarbeiter des Blattes . Es heißt
darin daß der 1 . Mai , der Tag der deutschen Arbeit , im
Rundfunk in großzügiger Weise behandelt werde, damit di»
ganze deutsche Arbeiterschaft aufmerksam werde und das ehr¬
liche Ringen der NSDAP um die sozialen Probleme im
neuen Deutschland erkenne. Schon Tage vorher werden
NSBO -Kundgebungen übertragen . Die Nacht vorher bringt
eine Walpurgisfeier der Hitlerjugend auf dem Brocken mit
einer Rede Baldur von Schirachs, Am Vormittag des Ta¬
ges der nationalen Arbeit finden Staffelreportagen aus dem
ganzen Reich statt. Bergarbeiter von der Ruhr . Hamburger
Hafenarbeiter . Weinbauern aus Franken . Landarbeiter aus
West- und Ostpreußen werden an den Mikrophonen ihr Be¬
kenntnis zum erwachten Arbeitertum ablegen.

Die Kundgebung der Reichsregiernng im Lnstgarten,
wo Hindenbnrg eine Botschaft über die dentsche Arbeit
»erlieft , wird ebenfalls in ihrem akustische« Teil dem

ganze« Volk durch Rundfunk vermittelt.
Der Komponist der „Morgenrot "-Filmmussk schreibt für die¬
sen Tag eine Symphonie der Arbeit . Den Höhepunkt des
Tages , die Heerschau deutscher Arbeiter auf dem Tempel¬
hofer Feld , wird der Rundfunk mit allen technischen Mitteln
dem deutschen Volk übermitteln . Der Führer wird sprechen .
Berliner Hitlerjugend wird bei den Klängen des Horst
Wessel-Liedes zur Erinnerung an die Ueberwindung des
Klassenhaffes durch Adolf Hitler eine Eiche pflanzen.

Der Führer verkündet den ersten Jahresplan der
nationale« Aufbauarbeit .

Vom Geburtstag des Führers, dem 20. April, wird
der Rundfunk ebenso wie von allen wichtigen Kund¬
gebungen «nd Gedenktage« der nationalen Erhebung

Kenntnis nehmen.
Auf besonderen Wunsch des Führers wird der 20. April in
ganz schlichter Weise begangen. Es ist kein Wunsch, an diesem
Tag besonders derer zu gedenken , die ihr blühendes Leben
für seine große Freiheitsbewegung in die Schanze schlugen.
Daher bringt ein Hörspiel Horst Wessels Schicksal nach dem
Buch von Dr . H H . Ewers . Dr . Goebbels spricht ein „Be¬
kenntnis zu Hitler " . Ernste Musik und Sprechchöre der SA
umrahmen die Darbietungen dieses stolzen Ehrentages .

Sie Renke eines „Trockemnglers"
Berlin . 8. April . Ein sogen . „Trockenangler" erbeutete

von einem drei Treppen hoch gelegenen Balkon in der Frege-
straße in Schöneberg einen Persianerpelzmantel mit Skunks¬
kragen im Werte von 1500 Mark . Der Dieb hat durch ein
cffenstehendes Seitenfenster des eine halbe Treppe höher
gelegenen Vorderausgangs den Pelzmantel mit einem um¬
gebogenen Leitungsdraht zu sich hochgezogen und ist bann
damit spurlos verschwunden . Aehnliche Diebstähle haben
sich in letzter Zeit mehrfach in Berlin ereignet.

Osthilfe-Nnlersuchung beendet
Berlin , 8. April. Der Osthilfe - Untersuchungsausschuß

hat , wie amtlich mitgeteilt wird , am 6. April seine Beratun¬
gen abgeschlossen und einen Bericht hierüber dem Reichs¬
minister Dr .Hugenberg erstattet. Der Osthtlfe -Ausschuß hat
seine Arbeiten auf die Nachprüfung der im Reichstagsaus¬
schuß vorgebrachten26 Osthilfe-Fälle beschränkt und in 11 Sit¬
zungen eingehend erörtert und nachgeprüft. Vorher waren
auf Wunsch des Rechnungshofes bereits sechs Fälle von der
Nachprüfung ausgeschieüen , die bereits vom Rechnungshof
nachgeprüft worden waren . Der Bericht kommt zu dem Er¬
gebnis. daß die in der links gerichtete« Tagespresse im Ja¬
nuar 1933 erhobene« Angriffe gegen die beteiligten Behör¬
den samt «nd sonders zu Unrecht erhoben worden sind. Von
Riesenskandale« der Osthilfe , Panama und Korruption sei
keine Siebe. I « keinem der von ihm «ntersnchte« 2« Einzel¬
fälle habe stch der Verdacht einer Korrnption der beteiligte«
Beamte« ergebe«. Die erhobenen schweren Beschuldigungen
fallen damit ohne weiteres in stch zusammen. Weiter hebt
der Ausschuß hervor , daß der Reichskommiffar für die Osthilse
alle ihm unterbreiteten Beschwerden und Anregungen stets
raschestens geprüft und für den Ausgleich zutage getretener
Unebenheiten gesorgt habe .

Hiklerspende des Reichslaridbundes
Berlin . 8. April . Der Bundesvorstand des Reichslano-

bundes hat einstimmig folgenden Aufruf erlassen : „Hitler-
spende des Reichslandbundes ! Hilfswerk deutscher Bauern !
Kameraden der braunen Scholle ! Reichskanzler Adols Hit¬
ler hat das erwacheüde deutsche Volk zur Aufbauarbeit aus¬
gerufen. Geld hat kein Landmann ! Aber eine Stube und
Kost für ein . zwei , drei' ober vier Wochen für einen deutschen
Blutsbruder aus dumpfen, rauchigen Stadtmauern , der im
Kampf« fürs neue Deutschland immer sein Leben einsetzte.

Dies soll unsere Spende werden , die es dem Bauern¬
kanzler Adols Hitler ermöglicht , vielen eine Erholung und
ein seelisches Neuerstarken in freier Natur zu geben . Gleich¬
zeitig ist es ein Dank des Landes an die Mitkämpfer in den
großen Städten , die im Ringen um die Wiedergewinnung
der verführten Volksseele die schwerste Arbeit hatten.

Landbunbkameraöen, jeder stelle sich zur Verfügung und
melde über seine Ortsgruppe an den Äreislandbund feine
Hilfsbereitschaft, damit die Landwirtschaft unserem Führer
ein Hilfswerk in die Hand gibt, welches mit Geld nicht auf¬
zuwiegen ist."

O Gtraßburg . . !
Ein fröhlicher Militärroman aus der Dorkrleg«reit von Anton Schwab

3«)
Die Herren unterhielten sich eine Weile, dann setzte

man sich zu einem Skat nieder.
Plötzlich kam Hella herein und sagte : „Papa . . . ich

habe eine kleine Ueberraschung für dich und unsere Gäste !
"

„Was denn , Mädel , immer heraus damit ! "

„Das sage ich nicht, aber ihr dürft dann einmal nicht
erschrecken."

Exzellenz von der Berghe strich seinen weißen Schnauz -
bart .

„Sehr gespannt , meine Gnädigste ! Donnerwetter ,
Oberst . . . wird immer hübscher das Töchterchen."

Er sprach nicht weiter .
Plötzlich fuhren sie alle zusammen und sahen sich an .
Der Oberst schnappte förmlich nach Luft .
„Onkel , du mußt Karo -Aß ausspielen ! Das will ich

doch stechen ! " hören sie eine Stimme , die der des Obersten
aufs Haar gleicht .

„ Lieber Neffe . . . ich bin ja gar nicht zum Aus¬
spielen gekommen ! " hören sie alle eine andere Stimme .
Es ist diesmal General von Brock , der imitiert wird und
so kommt jede Stimme dran .

„Wer ist denn der Teufelskerl ? " platzt der komman¬
dierende General heraus . mHella antwortet :

„Soldat Spielmann , Exzellenz, der
.

die Feiertage
unseren Burschen vertritt . Sie dürfen ihm aber nicht
böse sein. Ich Habs angestistet ."

Die Männer lachen und Spielmann muß kommen.
„ Mein Kompliment , Soldat SpielmannI " sagt Ex¬

zellenz von der Berghe . „Das haben Sie fein gemacht.
Daß Sie damit einmal Unfug treiben , haben wir wohl
nicht zu erwarten ."

„Zu Befehl , nein , Exzellenz ! "
Der Oberst fällt ein . „Die Befürchtung habe ich bei

Spielmann auch nicht, Exzellenz . Gut , Spielmann , Sie
haben wirklich Fähigkeiten , auf die Sie stolz sein dürfen ."

Spielmann ahnte in dem Augenblick nicht, welchen
Dienst er dem Obersten noch einmal mit seiner Kunst tun
sollte.

*

Am dritten Feiertag kam der Bursche des Herrn
Obersten wieder und Spielmanns Tätigkeit war zu Ende .

Der Oberst dankte ihm sehr freundlich für die Unter¬
stützung, auch die Frau Oberst fand sehr warme Worte ,
aber am schönsten dünkte ihm doch der Blick aus Hellas
hellen Augen .

Sie bedauerte es am meisten , daß er sie jetzt verließ .
Zum Abschied sagte sie zu ihm : „ Ich hoffe. Sie bald

wiederzusehen ! Zu meinem Geburtstage gibt Papa eine
Gesellschaft . Da müffen Sie wieder singen." .

„Von Herzen gern ! Und ich kann Sie wieder einmal
tanzen sehen und dran denken, wie schön es wäre . . . aber
warum weitersprechen ! "

„ Ich wünschte dasselbe ! Einmal heraus aus dem gan¬
zen gesellschaftlichen Kram . . . mal nichts sehen von
Strammstehen . Verbeugen , so sehr ich sie schätze , alle , ja ,
eZ sind prachtvolle Menschen . . . aber doch einmal los¬

gelöst aus der ganzen Atmosphäre ! Einmal eine Nacht
durchtanzen . Mit Ihnen , Herr Spielmann , ich denke .
Sie werden bester als alle anderen tanzen ."

Spielmann lachte etwas wehmütig .
„ Ein . . . zu schöner Traum , gnädiges Fräulein ."

„Liegts nicht an uns selber, ihn in Wahrheit um¬
zusetzen ? "

Er erschrak förmlich bei ihren Worten .
Er sah sie an . Ihre Augen lagen offen vor ihm.

Lebensfreude drängte aus ihnen . Aber sie waren rein
und sauber .

„Sie mißverstehen mich nicht, mein Freund . Ich bin
jung und lebensfroh , das ist es, was mich so sprechen
läßt ."

„Nein , ich verstehe Sie nicht falsch ! Man braucht nur
in Ihre Augen zu sehen , gnädiges Fräulein , und man
weiß, was für ein ehrenhafter Mensch Sie sind . Ich
danke Ihnen , Sie haben mich sehr beschenkt. Es war
mein schönstes Weihnachtsfest ! Ich ' wünsche Ihnen viel,
viel Glück im Leben."

„Was ist das Glück , mein Freund ? Daß ich einmal
der alten Tradition in unserer Familie folgen und einen
tüchtigen Offizier heirate ? Das wäre vielleicht nicht
Glück , nur Schicksal ! Wünschen Sie mir das ? "

„Ich wünsche Ihnen , daß Sie einst an der Seite des
Mannes gehen , den Sie mit ganzem Herzen lieben ! "

Hella lächelt und sieht ihn nachdenklich an .
„Ja . . . aber . . . wo ist der Mann ? "

„Die Sterne wisten es . . . und das Herz weiß es auch
zur rechten Zeit . Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein !

"
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Zum 5. Jahrestag des ersten Ost-West-Fluges der «Bremen" nach Amerika
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Oben : die kühnen Drei , die mit der „Bremen " den Ozeanfiug vollbrachten . Von links nach
rechts : von Hünefeld, Hptm. Köhl und der irische Major Fitzmaurice. R e ch t s Die „Bre¬
men" nach ihrer Landung auf der einsamen Insel Greenly Island , die der noröamerika -
nischen Küste vorgelagert ist. — Am 13 April jährt sich zum S . Male der Tag ,
an dem das Junkersflugzeug „Bremen" unter der Bewunderung der ganzen Welt als
erstes den Ozean von Ost nach West überquerte.
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Der von Kringel Popp
Aus der Zeit der Stzlachl »o» keipM

Der Husarengefreite Kringel gehörte zu den zwanzig -
tausend Preußen , die 1812 mit Napoleon in die russische Eis¬
wüste ziehen mußten. Und gerade er mußte zu denen gehören
er , der den Franzosenkaiser so haßte und der sich bei allem
wohlfühlte, nur nicht bei halbverhungerten Wölfen. Zwar
gehörte er zu dem letzten Trupp , der schon dicht jenseits der
Grenze die Hiobsbotschaft von dem furchtbaren Ende des
Franzosenheeres erhielt . Ein Bad in der eisigen Beresina
blieb ihm also erspart . Dafür wurde er aber dadurch ent¬
schädigt, daß er einer französischen Artilleriekolonne unter
die Räder kam . Er geriet aus dem Rückzuge in einen
Haufen fliehender Artilleristen , wurde zu Boden gerisien .
und ein Rad einer Kanone ging ihm so unglücklich übers
rechte Knie, daß das Bein brach. Da es keine Feldschers
oder sonst etwas gab . mußte sich Kringel damit absinden . daß
er zeitlebens auf einem Bein hinkte. — Doch alle Sorge
hatte er bald vergessen , als er erst wieder preußischen Boden
unter den Füßen fühlte . Nachdem er sich in einem ostpreußi -
schen Grenzdörfchen verschnauft hatte , seine Glieder in eine
abgetragene und mottenzerfressene Montur gesteckt hatte,
sein Magen für alle Leckerbissen der russischen Eiswüste
entschädigt worden war , war er bald munter und guter
Dinge.

Da hört« er von einem Mann , der in dem NachbarstM-
chen Tauroggen so von sich reden gemacht hatte, daß ihm
Napoleon ein Plätzchen versprach , wohin weder Sonne noch
Mond schiene . Diesen Mann , der den Namen Nork trug ,
suchte er auf . Er wurde ihm gemeldet . Aber Bork ließ ihm
sagen , wenn er hinke , möge er sich zu seinen invaliden Vet¬
tern nach Berlin scheren. Das war dem munteren Klingel
nicht recht Er mißhandelte sein Bein durch Faustschläge . aber
das Knie wollte nicht nachgeben . Kringel brütete vor sich
hin. Er wühlte in seinen Taschen herum — er suchte wohl
Tabak — und fand Papiere , die auf den Namen eines Ritt¬
meisters von Popp lauteten Weiß Gott wie diese Papiere
in diesen Rock kamen . Aber — Popp — Popp — lag der nicht
längst unter Eis und Schnee in Rußland ? Und diese Pa¬
piere ? Und wie Kringel zum Fenster htnaussah in diese
Nacht , fiel eine Sternschnuppe vom Himmel, gerade in der
Richtung, in der Königsberg lag . Nachdem er in der Nacht
kaum geschlafen hatte, machte er sich am anderen Morgen
auf den Weg nach Königsberg. O, dachte er, was der Kringel
nicht kann , macht der Popp ! Und er meldete sich als der .
Man lacht« ihn aus . als aber die Papiere die Richtigkeit
seiner Aussagen bestätigten, machte man ein langes Gesicht .
Er war tatsächlich, wie er gesagt hatte , Rittmeister von Popp.
Kringel bekam «ine Schwadron Dragoner . Er schlug sich
durch, so gut es ging.

Es hatte nicht lange Beine , da bewahrheitete es sich , was
der Mann Namens Nork , der inzwischen berühmt geworden

war , in jener denkwürdigen Neujahrsnacht eingef-ädelt hatte.
Der Hase lief, und nun galt es , Pfeffer zu geben . Das Volk
stand auf, öexzSturm brach loß. Bei Groß - Görschen hatte sich
Kringel -Popp wirklich rittmeisterlich benommen. — Zwar
mußte er auch zurück nach Breslau . Aber dann folgten die
herrlichen Siege an der Katzbach, wo er von Blücher eigen¬
händig eine Auszeichnung erhielt . In Eilmärschen ging es
nach Westen auf Leipzig , wohin sich Napoleon zurückgezogen
hatte. Am 16. Oktober beginnt das furchtbare Ringen . In
vier mächtigen Säulen rücken die verbündeten Truppe » vor.
Sie stürmen bei Markkleeberg, bei Wachau , bei Ltebertwolk-
witz . Aber Napoleon verzagt nicht. Was er an Artillerie
auftreiben kann , bringt er ins Feuer , und ein mörderischer
Eisenhagel überschüttet die Stürmenden . Hin und her wogt
der erbitterte Kampf Der Vorteil ist aus Seiten der Fran¬
zosen. Aus der Höhe von Wachau steht der Korse, glaubt an
seinen Sieg und läßt in Leipzig die Glocken läuten . Aber er
hat zu früh gejubelt . Die französische Reiterei ermüdet.
Frische unerschütterte Reserven fangen den Stoß auf. Bei
Möckern hat Jork die eingenisteten Franzosen angegriffen.
Major Hiller von Gärtringen stürmt mit seinen Bataillonen,
kann sich aber nicht behaupten Brausendes , jubelndes Hurra :
die braven Ostpreußen dringen vor und stürmen die Dorf-
straße entlang . Aber es will nicht gelingen, den feuerspeienden
Berg dort, den Marmont mit 80 Geschützen besetzt , zu stürmen.
Nork befiehlt den brandenburgischen Husaren den Angriff.
Die Uorkschen Reiter und die litauischen Dragoner mit dem
Rittmeister von Popp folgen. Wie ein Berserker schlägt er
drein. „Vorwärts , Jungs , wir dürfen dem Nork nichts schul¬
dig bleiben." Und hinauf gehts , hinweg über Geschütze und
Karrees . Der Sieg ist entschieden.

> Schon am Abend des 16. Oktober hatte Nork nach dem
Rittmeister der litauischen Dragoner gefragt. „Es ist der
hinkende Rittmeister von Popp" , hatte ihm sein Adjudant
gemeldet . „Er soll kommen !" Aber Popp kam nicht, und er
wußte, warum er nicht kam . Am 19. Oktober aber , als die
Verbündeten in Leipzig eingezvgen waren und Kaiser Alex¬
ander Blücher auf dem Marktplatze feierlich umarmte , da
lief Popp York gerade in die Hände. „Ha . da ist ja der
Rittmeister , jetzt kann er mir nicht ausweichen. Sage Er ,
ist er der Rittmeister von Popp ?" — Der lächelte : jawohl ,
Herr General !" — „Ist er nicht derselbe, den ich als Husaren-
gefreiten Kringel nach Berlin geschickt habe ?" — „Jawohl ,
Herr General ! Aber weil der Kringel nach Berlin gehe«
sollte, ritt der Popp nach Leipzig .

" — Dann erzählte er seine
Geschichte , woraus York sagte : „Gut Rittmeister , dann gehe
er als Kringel -Popp nach Paris ." — Und so kam es.

Als der Krieg zu Ende wär , da machte ihn der König durch
einen Erlaß zum rechtmäßigen Major von Kringel - Popp
und entließ ihn in allen Ehren , wie es die Familienchronik
derer von Kringel -Popv besagt .

SB
Der Oberst nahm seine Tochter vor .
»Du hast recht lange noch mit Spielmann gesprochen ?"

»War das wider den guten Ton , Papa ? " fragt Hella
heiter .

»Es ziemt sich nicht für die Tochter des Obersten . Ich
stehe nicht an zu erklären , daß dieser Spielmann ein hoch¬
gebildeter Mensch ist . mit dem gesellschaftlich zu verkehren
ein Vergnügen wäre , wenn er nicht gerade . . . nur Sol¬
dat wäre . Darüber kommen wir nicht weg , mein Kind !

"

»Das weiß keiner bester , als Herr Spielmann selber !
Traust du ihm zu . daß er — sofern man ihm nicht Auge
in Auge gegenübersteht — sich nicht restlos zurückhält und
uns allen aber auch den letzten Respekt erweist? "

»Das glaube ich. mein Kind ! "

»Siehst du , Papa , er war doch mein Reisekamerad
von Leipzig bis Straßburg . Wir haben uns sehr gut
verstanden . Er ist wirklich eine vornehme Natur . Und
auf der Reise sind wir . ohne daß es einer von uns wollte,
so etwas wie gute Freunde geworden."

»Das ist gefährlich, mein Kind ."

„Warum soll das gefährlich sein? Heute zwingt unS
der Umstand , daß er kem Offizier ist , dazu , der Oeffent -

lichkeit gegenüber ganz zurückhaltend zu sein . Ist Sviel -
mann wieder der gefeierte Hofschauspieler, ich glaube,
dann wird er gesellschaftlich nicht unter uns stehen ."

„Seinen Beruf in Ehren , mein Kind . Aber Schau-

spieler und Offizier sind zwei Dinge , die mir doch nicht
recht zusammenzupasten scheinen . " ^

„Warum ? Er erfreut sich der Freundschaft des

Königs ! Wenn der ihn wert befindet , was hast du dann
an ihm auszusetzen. Ist ein Künstler geringer als ein
Militär ? Es stünde schlimm um unsere Kultur , Papa ,
taett« dem jo wäre . Jeder ist für M fo« tvÄl ."

„Du vergißt , Hella , daß der Schauspieler — schon
durch seinen Beruf , der ihn zwingt , sich in alle möglichen
Charaktere hineinzuleben — eine Sonderstellung ein¬
nimmt . eine Sonderstellung , die ihm hin und wieder die
Grenze der Moral und guten Sitte verwischt."

„ Ich glaube , daß du dich irrst . Papa ! Der Schau¬
spieler ist wohl genau so bürgerlich , wie jeder andere . Es
gibt unter den Offizieren Schürzenjäger , die gibts wohl
in jedem Beruf , in jedem Rang , das ist persönliche
Veranlagung und Erziehungsmangel . Gewiß gibts die
auch unter den Schauspielern . Ja . man könnte es denen
noch am ehesten verzeihen , denn sie haben die Gelegenheit
ungleich mehr . Aber . . . wenn einer ein so in sich ge¬
schlossener Charakter ist wie Herr Spielmann . . . ! "

„Soldat Spielmann , vergiß das nicht ! "

„Für mich ist er Herr Spielmann , Papa ! Offen vor
der Welt bin ich gezwungen , ihn als den Soldaten zu
nehmen , da komme ich nicht drumherum , denn ich bin
deine Tochter . . . aber innerlich darfst du mir nicht ver¬
bieten. ihm die Achtung zu geben, die ihm gebührt ."

„Dein Interesse ist ein gefährlich starkes , Hella ! "

spricht der Oberst streng .
„Hast du Angst , daß ich mich in den Soldaten Spiel¬

mann verlieben könnte ?"

„Dummes Zeug ! Du bist schließlich meine Tochter! "

„Dann ist doch alles in Ordnung .
"

Ganz befriedigt und beruhigt war der Oberst noch
nicht , denn das begriff er . daß dieser Spielmann in seiner
Jugend und Schönheit , seiner natürlichen Eleganz und
Noblesse jedem Mädchenherzen gefährlich werden könne.

*

Leutnant Rocca kam vom Urlaub zurück und fand
jki» Heim peinlich in Ordnung. Es war jo behaglich?

z« ive«iger> Torte»
Wie der Börsenkurier aus Basel meldet, sind die deut¬

schen Mitglieder des Verwaltpngsrates der Bank für In¬
ternationalen Zahlungsausgleich Basel, Generaldirektor
Dr . Reusch und Bankier Melchior, zurückgetreten.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates vom Nordd. Lloyd ,
Bremen . Dr . ing. Philipp Heineken, ist zurückgetreten.

Der Inhaber des Richard Kahn-Konzerns , der Fabrikant
Richard Kahn -Berlin , ist gestern wegen Bilanzverschleierun¬
gen verhaftet worden.

In Hamburg wurde gegen ein SA -Lokal eine Bombe ge¬
worfen, die jedoch nicht explodierte.

Von 3506 jüdischen Rechtsanwälten in Berlin sind für die
Zukunft nur noch 1000 für die Berliner Gerichte zugelaffen .

Die Provinz Ostpreußen hat für die Arbeitsbeschaffung
einen Sonderkrebit von 4 Millionen RM . erhalten.

Mfferiswerres Zahlenmaterial
Der erste Luftpostbrief, der im Jahre 1793 mit einem

Ballon von Philadelphia nach New Jersey befördert wurde,
steht augenblicklich im Mittelpunkt des Interesses der
Sammler . Denn ein französischer Sammler hat einen Preis
von 160 000 Mark für den Umschlag ausgesetzt , in dem dieser
Brief enthalten war . Es ist jedoch sehr fraglich ob der be¬
treffende Brief überhaupt einen Umschlag gehabt hat den»
obschon Briefumschläge schon vor 1793 erfunden waren,
kamen sie doch erst um 1856 richtig in Gebrauch. Anderseits
ist anzunehmen, . atz der Umschlag , wenn einer vorhanden
war . längst vernichtet wurde. *

Die größte Anzahl Ahnen von allen Fürsten hat der
Maharadscha von Udaipur , er hat nämlich einen Stamm¬
baum, der nicht weniger als 9488 Generationen aufwetst .

*
Der vierte Teil der Bevölkerung der Erde sind Chinesen .

Die Bevölkcrungszahl Chinas übersteigt heute weit die 4M
Millionen , und mindestens 70—80 Prozent von ihnen er¬
nähren sich durch V erbau . Die Grundstücke sind ganz klein
und die Gerate vollkommen altmodisch .

*

Keuchhusten verursachte bet Kindern unter fünf Jahren
mehr Todesfälle bei Mädchen als bei Knaben.*

Auf den englischen Eisenbahnen wurden im vergangenen
Jahr 1K Milliarden Fahrgäste befördert und es ist »in
ein Unfall vorgekomme«. bei dem drei Fahrgäste ihr Lebe»
verloren.

*
Ei» Mann hat vor 32 Jahren begonnen, alle möglichen

Holzarten z« sammeln, so daß er schließlich 86 Sorten hatte.
Dann zersägte er diese 36 Hölzer in ganz dünne Platte »
und furnierte mit ihnen einen kleinen Tisch, in alle möglichen
Muster. Tischfuß und Platte bestehen aus 10 0M kleinen
Stückchen die Arbeit hat zwei Jahre erfordert .

Wie es , seit Spielmann in ihm waltete , immer gewesen
war .

Er dankte Spielmann und unterhielt sich lange ganz
kameradschaftlich mit ihm.

*

Der Januar verging .
Sergeant Rumbusch gab sich alle Mühe , seiner Kor-

poralMft das Leben so schwer wie nur möglich zu
machen .

Es gab viel Schnee und Dreck in diesem Man » ! und
Rumbusch jagte seine Soldaten ohne Erbarmen in die¬
sem Schnee und Dreck herum , bis sie durchnäßt waren
und vor Kälte zitterten .

Rückten sie dann endlich ein . hoffend , daß nun Ruhe
war und daß sie den hungernden Magen füllen konnten
dann erschien er auf der Stube und befahl „Stiefel¬
putzen ! "

Emil Rabaunke knirschte oft vor Wut und sagte zu
Kilian : „Den Rumbusch kaufe ich mir noch einmal , der
kriegt eine Tracht ! "

Alle waren sich darüber einig .
*

Adrienne Courbonnet . die gefeierte Künstlerin des
Straßburger Stadttheaters , feierte ihren . . . 23. Ge
burtstag . Vertrauten gegenüber war sie 25 Jahre all .
im Paß stand aber . . . 29 Jahre .

Was tut das aber bei einer schönen Frau und
Adrienne Courbonnet war eine schöne Frau . Ihre Er¬
scheinung widersprach dem französischen Namen , sie war
schlank , hochgewachsen und hatte das schönste Blondhaa '
und die blauesten deutschen Augen , dic man sich denke»
könnte.

(Fcktztsetzvng folgt .)
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Die Finanzlage Badens
Zmauzminister Köhler zerstör ! den „fröhlichen Optimismus" feines Amlsvorgangers

Sei « Arbeitszkel : Herabsetzung -ex erdrückenden Zknsenlast— Wiederaufbau über deu Weg - er eiserne « Sparsamkeit
Wiederbelebung der Wirtschaft durch Privatinitiative — Steuersenkung .

Karlsruhe , g . April . Gestern abend sprach über den Süd »
öeutichen Rundfunk als zweiter Redner der badischen Re¬
gierung

Finanzminister Köhler über die Finanz- « . Wirt¬
schaftslage Badens.

Eingangs seiner ^ stünüiqen Ausführungen stellte Finanz -
minister Köhler fest , daß sein Amt des schwerste ist . baS
einem Menschen gestellt werden könne . Für ihn habe es aber
kein Ausweichen gegeben , er habe vor dem Feind« seine
Pflicht erfüllt und ebenso selbstverständlich sei es setzt für
ihn gewesen , sich dem Führer und dem Volke zur Verfügung
zu stellen. Keine noch so schwere Maßnahme könnte ihn ab¬
halten . seine Pflicht zu tun für das Volk und die badische
Heimat.

Einen breiten Raum seiner Rede widmete Finanzmini -
ster Köhler einer Auseinandersetzung mit seinem Amtsvvr -
ganger, wofür ihm ein Artikel des früheren Finanzmini¬
sters Tr . Mattes als Grundlage diente, den dieser am Tage
nach der Regierungsübergabe über die Finanzlage Badens
an Sie Prelle gegeben hatte. In diesem Artikel hätte Dr .
Mattes die Finanzlage Badens so dargestellt, als ob sie für
seine« Nachfolger die breiteste Balls für den Wiederaufbau
böte . Die Behauptungen Dr . MatteS ' zeugten von einem
fröhlichen Optimismus , den Dr . Mattes während seiner Mi¬
nistertätigkeit nicht gekannt hätte. Als amtierender Mini¬
ster habe er die Lage so gesehen , wie sie in Wirklichkeit sei .
Der Minister erinnerte daran , daß Dr . Mattes vor drei
Jahren im Landtag zur Ausbalancierung des Etats den
Vorschlag gemacht habe , daß mau die Steuereiugäüge höher
einftetze« müßte. Wäre man diesem Vorschlag gefolgt, ko
wäre die Finanzlage Badens eine einzige Katastrophe «e-
worden. Der abgeaangene Minister wollte mit diesem Ar¬
tikel lediglich seine Arbeit in ein günstiges Licht rücken. Da¬
zu läge abivlut kein Grund vor. Den optimistischen Aus¬
führungen Dr . Mattes ' stelle ich die Wirklichkeit der badi¬
schen Finanzlage gegenüber. Am 8. Juli 1932 veröffentlichte
der frühere Minister im „Staatsanzeiger " einen Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Baden. Da¬
nach betrugen im Jahre 1931 die Mehrausgaben im ordent¬
lichen Haushalt 1 .076 Millionen , im außerordentlichen 1.835
Millionen , demnach die Gesamtmehrausgaben 2,611 Millio¬
nen. Noch am 9. März habe Dr . Mattes in einer Akten¬
notiz festgestellt, baß er aus 41. März 1933 . also für das Rech-
nungsjaür 1932 . mit einem Fehlbetrag von 4 Millionen RM .
rechne , antzerdem habe er bemerkt, daß nach den bisherigen
Feststellungen für 1933 mit eine« ««gedeckten Fehlbetrag
von mindestens 19 Millionen RM . z« rechne« sei« « erde .
Am 9 . März machte also Dr . Mattes in Pessimismus . 14
Tage später stellte er in der Prelle fest , baß während seiner
Amtszeit kein Fehlbetrag entstanden sei.

Wenn Dr . Mattes weiter schreibe, daß die Einnahmen
seit Oktober keine sinkende Tendenz mehr aufweisen, so sei

dem eine Aktennotiz von Dr . Mattes gegenüberzustellen, daß
die Einnahmen aus der Grund -und Gewerbesteuer 1933
1 Million M . und aus der Gebäudesondersteuer 1,4 Millionen
Mark weniger einbringen werden als 1932. Bei der Ueber-
gabe der Regkerungsgeschäfte an die nationale Regierung er¬
klärte Staatspräsident Dr . Schmitt:

»Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß die finanzielle
Lage Badens gefahrdrohend ist !"

Die Behauptung Dr . Mattes , daß sich die Finanzlage Ba¬
dens unter seiner Führung nicht verschlechtert habe, stimmt
zwar , aber diese Tatsache ist nicht etwa seiner Tüchtigkeit zu-
zuschretben . sondern ist nur auf die Verschiebung der Beam¬
tengehälterzahlungen zurückzuführen. Ich möchte hier auch
auf die von Dr . Mattes eingeführte unerträgliche Erhöhung
des Schulgeldes nnd die erhöhte Fleischsteuer verweise«.

Vor dem Krieg war Baden mit 5 Millionen Mark ver¬
schuldet. Heute ist diese Schuld auf sage und schreibe

139 .Millionen NM . angewachse».
Die gesamte Zinsenbelastung für diese Schuld beträgt allein
8.8 Millionen RM . Hierzu kommt noch eine Ristkoprämie.

Die Maßnahmen der kommissarischen Regierung , diese un¬
glaublichen Zustände zu beseitigen , haben sofort eingesetzt.
Das Durchgreifen der Regierung bedeutet nicht, daß dem
kleinen Beamten und armen Mann noch das Wenige genom¬
men werden soll . Tie Regierung wirb äußerste Sparsam¬
keit und Vereinfachung der Verwaltung durchführen. Hand
in Hand damii strebt die Regierung eine Belebung der Wirt¬
schaft und des Handels an . Von Staatswegen wurden zum
Zwecke der Arbeitsbeschaffung 2,3 Millionen RM . für
Straßenbauten ausgeworfen . Zur Beseitigung der Notlage
der Gemeinden wurden 4. 1 Millionen bereitgestellt. Der
Brückenbau in Maxau und Speyer wird beschleunigt in An¬
griff genommen werden. Die Zustimmung dhx bayerischen
Regierung wird bereits in den nächsten Tagen erteilt wer¬
ben .

Das seien aber nicht die Dinge , die letzten Endes allein
die Wirtschaft beleben könnten. Die Belebung der Wirtschaft
müffe vom einzelnen Menschen ausgehen, um die Privat¬
initiative zu fördern und den Einzelunternehmungen die
Möglichkeit zu geben , wieder mit Freuden an die Arbeit
heranzugehen.

Zum Schluffe seiner Ausführungen gab der Minister
das Versprechen , nach Eintritt einer Wirtschaftsbelebung und
einer Befferung der Finanzlage Badens sofort Milderung
der überhöhten Steuern herbeizuführen . Die Regierung
werde im Rahmen des Gesamtprogramms der Reichsregie¬
rung allen Ständen und Berufen die Möglichkeit des Schaf¬
fens geben , wenn sie alle mit an dem großen Werke der
nationalen Erneuerung Mitarbeiten . Reichskanzler Hitler
werde bas deutsche Volk , dessen sind wir sicher , einer besseren
Zukunft entgegenführen.

Die neuen Stadlparlamente
Aufgrund der Durchführungsbestimmungen zur Gleich-

fchaltungsverordnung ergeben sich in den Stadtparlamenten
größerer badischer Städte , soweit wir sie nicht schon mttge-
teilt haben folgende Zusammensetzung lKommunisten sind
nicht berücksichtigt, da ihnen Sitze nicht zugeteilt werden»:
Manuheim : Bürgerausschutz: NSDAP 19 . SPD 12 . Ztr .

7. Dntl . 2. D .Vp. 1. Ev. Volksdienst 1 . Staatöp . 1 : zu¬
sammen 43 Stadtverordnete . — Stadtrat : NSDAP 6.
SPD 3 . Ztr . 2 ; zus. 11 .

Weinheim : Bürgerausschuß : NSDAP 12, SPD 4. Ztr. 2.
Dntl . 1 : zus. 19. — Staölrat : NSDAP 6. SPD 2 ; zu-
sammen 8.

Brnchsal : Bürgerausschuß : NSDAP 16. SPD 2 . Ztr. 9 :
zusammen 21 . — Stadtrat : NSDAP 4 . SPD 1 . Ztr . 4;
zusammen 9.

Durlach : Bürgerausschuß : NSDAP 11 . SPD 7. Ztr. 2 . Ev.
Vö. 1 ; zus. 21 - Btabtxat : NSDAP 6, SPD 3 ; zus. 98.

Karlsruhe : Bürgerausschuß : NSDAP 21. SPD 8. Ztr . 8.
Dntl . 2. D . Vp. 1. Ev. Bd. 1 .' zus. 41. — Stadtrat :
NSDAP 7 . SPD 3, Ztr . S ; zus. 13.

Rastatt : Bürgerausschuß : NSDAP 11 , SPD 2 . Ztr . 4 ;
zus. 17. — Stadtrat : NSDAP 5 . Ztr . 2 ; zus. 7.

B .,Baden : Bürgerausschuß : NSDAP 21 . SPD 8 . Ztr . 9.
Dntl . 2 ; zus. 27. — Stadtrat : NSDAP 6, SPD 1. Ztr .
3: zus. 10.

Pforzheim: Bürgerausschuß : NSDAP 21, SPD ö . Ztr. 2.
Dntl . 2. Ev. Vö. 1 : zus. 81 . — Stadtrat : NSDAP 9,
SPD 2 ; zus. 11 .

Lahr : Bürgerausschuß : NSDAP 11 . SPD 2 . Ztr . 8. Ev.
Vö. l : zus. 17. — Stadtrat : NSDAP S. SPD 1. Ztr .
1 ; zuf. 7.

Freiburg : Bürgerausschuß : NSDAP 14, SPD 6 , Ztr . 11 ,
Dntl . 3 . D.Vp. 3 .- zus. 84. — Stadtrat : NSDAP 6,
SPD 2 . Ztr . 4 ; zus. 12.

Müllheim: Bürgerausschuß : NSDAP 8, Ztr. 2. SPD 1.
Ev. Vd . 1 : zus. 12. — Gemeinderat : NSDAP 5. Ztr . 1:
zusammen 6.

Lörrach : Bürgerausschuß : NSDAP 10. SPD 9 . Ztr . 4.
Dntl . 2 ; zus. 19 . — Stadtrat : NSDAP 8, SPD 1. Ztr .
2 ; zus. 7.

Villingen : Bürgerausschuß : NSDAP 7. SPD 2 . Ztr . 7.
Ev. Bd . 1 : zus. 17. — Stadtrat : NSDAP 8. SPD 1.
Ztr . 3: zus. 7.

Singe « a. H. : Bürgerausschuß : NSDAP 7. SPD 3. Ztr . 6 :
zus. 16. — Stadtrat : NSDAP 3 . SPD 1. Ztr . 3 : zus. 7.

Konstanz: Bürgerausschuß : NSDAP 10. SPD 3. Ztr . 9,
Dntl . 2 , Ev. Vd. 1 ; zus. 9. — Stadtrat : NSDAP 1. Ztr .
4 : zus . 9. ^

Herabsetzung übermäßig hoher Dienst- .
Vergütungen in der Privatiudustne

Tie Prellestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Durch die Verordnung vom 28. März 1933 Über die Be¬

züge der Angestellten bei Unternehmungen des Landes, der
Gemeinden und der Körperschaften des öffentlichen Rechts
hat das Land Baden Maßnahmen ergriffen , um die Bezüge
der Angestellten in diesen Betrieben , welche den Betrag von

, 1000 Mark im Monat übersteigen, heravzusetzen . Es wäre
naturgemäß erwünscht , wenn auch die Privatindustrie da, wo
noch übermäßig hohe Dienstvergütungen gewährt werden.

diesem Beispiel folgen würden . Eine Handhabe hierzu bie-
tsn unter gewiffen Voraussetzungen die Vorschriften im fünf¬
ten Teil Kapitel 3 der Tritten Reichsnotverordnung vom
6. Oktober 1931 lRGBl I. S . 887 » über die Herabsetzung ,
übermäßig hoher Dienstvergütungen . Hiernach können über¬
höhte Dienstbezüge dann vom Dienstberechtigten auf einen
angemessenen Betrag herabgesetzt werden , wenn die vertrag¬
lich vereinbarte Vergütung mit Rücksicht auf die Geschäfts¬
ober Vermögenslage oder die veränderte allgemeine Wirt¬
schaftslage als übermäßig hoch anzusehen ist. Es ist anzu¬
nehmen, daß diese Vorschriften, die sich noch in Kraft befin¬
den . in vielen Fällen eine wirksame Handhabe zur Ermäßi¬
gung überhöhter Bezüge bieten können, daß aber anderer¬
seits daS Bestehen einer solchen Möglichkeit häufig in Ver¬
gessenheit geraten sein dürfte.

Aus diesem Grunde sieht sich der Ftnanzminister ver¬
anlaßt , ausdrücklich aus diese Möglichkeit hinzuweisen und
ihre Anwendung in Fällen , wo wirklich ungerechtfertigte und
unzeitgemäße Riesengehälter vorliegen , zu empfehlen.

Entfernung jüdischer Lehrkräfte
In Ausführung der entsprechenden Verordnung des

Reichskommiffars hat Kultusminister Dr . Wacker, wie die
Preffestelle beim StaatSministerium mitteilt , folgenden Er¬
laß herausgegeben:

Der Herr Minister des Innern — Kommissar des Rei¬
ches — hat mit Bekanntmachung vom 5. April 1933 . Nr .
34 953 . bestimmt , daß alle im badischen Staatsdienst und
Staatsbetrieben , in Gemeinden. Gemeindebetrieben und an¬
deren öffentlich -rechtlichen Körperschaften sowie als Lehr¬
kräfte an Privatfchulen befchäftiaten Angehörigen der jüdi¬
schen Rasse lohne Rücksicht ans die konfessionelle Zngehörig»
feit ) bis auf weiteres vom Dienst zu beurlauben sind. Es
wirb Hierwegen auch auf die Veröffentlichung im amtlichen

Teil der Nr . 81 der »Karlsruher Zeitung " vom 8. April 1933
Bezug genommen.

Demgemäß ersuche ich hiermit , sämtlichen Dozenten und
Assistenten , die in Betracht kommen , gegen unterschriftliche
Bescheinigung umgehend zu eröffnen, daß sie hiernach mit
sofortiger Wirkung von ihrem Dienst beurlaubt werden.
Die Eröffnungsbescheinigungen sind alsbald vorzulegen.

Soweit in klinischen Anstalten durch derartige Beurlau¬
bungen unmittelbare und sonst unabwendbare Gefährdungen
von Patienten eintreten könnten, gilt die Beurlaubung als
vorläufig ausgesetzt . Insoweit sind Klinikvorstände. Klinik¬
ärzte und Assistenten verpflichtet , ihre ärztliche Tätigkeit für
die Patienten bis auf weitere Weisung sortzusetzen . I « die-
sen Fällen ist mir umgehend unter Darlegung der Notwen¬
digkeit sowie der für eine Ersetzung dieser Person erforder¬
lichen Voraussetzungen zu berichten .

Das badische Gastställengewerbe hinter
der Legierung

Karlsruhe , 8. April . Der Große Vorstand des Badischen
Gastwirteverbanbes hatte Veranlaffung , sich mit wichtigen
Berufsfragen zu befassen. Die Stellungnahme des Verban¬
des zur nationalen Regierung kam im nachstehenden Tele¬
gramm an den Reichskommiffar Robert Wagner zum Aus¬
druck: „Die heute in Karlsruhe aus allen Gauen des badi¬
schen Landes versammelten Vertreter des Gastwirtegewer-
bes entbieten dem Herrn Reichskommiffar die herzlichsten
Grüße mit dem Gelöbnis , mit allen Kräften an dem Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft mitzuarbeiten ." Es war auch Ge¬
legenheit geboten , das Referat eines Vertreters des Kamps¬
bundes des gewerblichen Mittelstandes entgegenzunehmen,
wobei allgemein der Wunsch laute wurde , dessen Bestrebun¬
gen tatkräftia zu unterstützen.

Der „Ladische Beobachter" aus 8 Tage verholen
Die Preffestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die in Karlsruhe erscheinende Tageszeitung „Badischer

Beobachter" wird wegen der in ihrer Nummer 92 vom 3.
April 1933 enthaltenen Ausführungen auf Grund 8 9 Abs. 1
Nr . 5 der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum
Schutz des deutschen Volkes vom 4 , Februar 1933 und 8 1
der Verordnung des Herrn Reichspräsidenten zum Schutz
von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 mit sofortiger
Wirkung auf die Dauer von acht Tagen von der Eröffnung
dieser Verfügung an verboten . Das Verbot umfaßt auch
die in demselben Verlag erscheinenden Kopfblätter der Zei¬
tung sowie jede angeblich neue Druckschrift , die sich sachlich
als die alte darstellt oder als ihr Ersatz anzuiehen ist .

Ueber die Gründe des Verbots heißt es in der amtlichen
Mitteilung darin u. a. :

Im Leitartikel des „Badischen Beobachters" vom 3. April
1933 Nr . 92 ist unter der Ueberschrift : „Verfassungstreue"
sin Anführungszeichen) ein im 7 . Heft der „Stimmen der
Zeit " erschienener Aufsatz eines Jesuitenpaters Pribilla aus .
zugsweife übernommen. Der Artikel enthält folgende Ab¬
schnitte : „Die Treue der Verfaffuyg hält von dem Streit
der Parteien die tiefste Bitterkeit und die letzte Entartung
fern. Sie gestattet ein fair play mit gleichen Waffen und
gibt dem Verlierer von heute eine Chance für morgen : sie
läßt die Angst nicht a>Wommen, daß die Minderheit im eige¬
nen Lande politisch entmündigt und geknechtet wird . . . .
Das forsche Vorgehen , das im Handumdrehen die Paragra¬
phen der Verfassung beiseite schiebt , mag für den Augen¬
blick Erfolg haben und den Beifall irregeleiteter Massen fin¬
den . die sich durch die Phrase betören lassen , daß ein großer
Mann oder eine große Bewegung nicht über die „Zwirn¬
fäden" des geschriebenen Rechts stolpern dürfe. Wohl ist es
wahr , daß beim Zusammenstoß des Rechtes mit der Macht
das Recht zunächst der schwächere und darum auch der unter¬
liegende Teil ist . Aber das niederaebeugte. niedergetreteue
Recht hat einen inneren Auftrieb , der sich auf die Dauer
selbst gegen die stärkste Bedrückung durchsetzt. Ein Staat ,
in dem das Recht nicht geachtet wird , ist ein des Menschen
unwürdiges Gebilde. Immer noch gilt das Wort des heil.
Augustinus (De vtc. Dei 4 .4 : ML 41 . 115»: „Wenn die Ge¬
rechtigkeit fehlt, was sind dann die Reiche anders als große
Räuberbanden ?"

Diese Ausführungen werfen den jetzigen Regierungen in
Reich und den Ländern , die auf verfassungsmäßige Weise die
Macht in die Hand genommen haben, und die Macht aus¬
üben. Rechts - und Verfassungsbruch durch Gewalt vor . Der
Vorwurf der politischen Entmündigung und Knechtung der
Minderheit , der unrechtmäßigen Anwendung der Gewalt
und die Behauptung , das Recht sei niedergebeugt und nie-
bergetreten . schließlich das Zitat als Schluß des Artikels stel¬
len eine böswillige Verächtlichmachung sämtlicher Minister
deS Reichs und der Länder dar.

Man hielt ein Verbot von acht Tagen für ausreichend
und angemessen , da aus der versteckten Form der Angriffe
auf eine besonders gehässige Gesinnung geschlossen werden
muß und weil die Zeitung erst am 28 . Februar 1933 auf die
Dauer von drei Tagen verboten werden mußte. ' j

Zusammensetzung des dadischeu Sondergerichts
Sarlsrnhe , 8, April . Der Vorstand des kürzlich gebildeten

Sonöergerichts setzt sich aus folgenden Persönlichkeiten zu¬
sammen : VorsitzenderLandgerichtsdirektor Hahnemann : Bei¬
sitzer sind : Landgerichtsrat Arnold und Amtsgerichtsrat
Winter . Stellvertreter sind : Landgerichtsdirektvr Miekel,
Landgerichtsrat Schörlin und Amtsgerichtsrat Trunk . Bis¬
her brauchte das Sondergericht . das zur Aburteilung poli¬
tischer Verbrechen gebildet wurde , noch nicht zusammentreten.

Aus Sich« «ch Aachbarflaattn
Einberufung des Landkags

SarlSrnhe . 8 April . Wie wir hören, wird der Badische
Landtag in der Woche nach Oster« einbernfe« werden. Der
Tag selbst ist «och nicht festgesetzt.

Mannheim, 8. April . (Kommunistischer Stadtrat ver¬
haftet. » Der kommunistische Stadtrat Eberling aus Eber¬
bach . der sich seit einigen Tagen hier aufhielt , nachdem er
vorher nahezu vier Wochen in Frankfurt a. M . geweilt hatte,
wurde hier festgenommen . Die Festnahme war dadurch er¬
möglicht worden, daß Frau Eberling von einem Mannheimer
Motorradfahrer nach Mannheim abgeholt worden sollte , was
von den SA -Leuten beobachtet wurde.

Mannheim . 8. Avril . (SA -Mann angegriffen und miß¬
handelt. » Vorgestern abend wurde , wie der Polizeibericht
meldet, in der Amerikastraße ein SA -Mann nach vorausae -
gangenem Wortwechsel von mehreren Tätern angegriffen
und mißhandelt. Zur Abwehr gab der Angegriffene aus
einem Revolver mehrere Schüsse ab von denen zwei einen
der Angreifer trafen , ohne ihn jedoch erheblich zu verletzen.
Ter Verletzte wurde festaenommen.

Lörrach . 8 April . ( Politische Flüchtlinge .) In schwei¬
zerische» Blättern wird eine Agenturmeldung verbreitet.

wonach in den letzten Tagen auf dem Badischen Bahnhof in
Bafel mehr als tausend Juden aus Deutschland, und zwar
ein großer Teil davon aus Frankfurt a . M . , eingetroffen
seien . Aufgrund von Erkundigungen läßt sich feststellen baß
diese Nachricht offenbar einem Sensationsbedürfnis entsprun¬
gen ist , und daß für die genannte Ziffer keine Grundlagen
Vorhände :- sind. Nach Erklärungen aus amtlicher Stelle
sind nämlich kaum mehr als fünfhundert Personen während
der ganzen letzten Woche aus Deutschland kommend in der
Schweiz eingetroffen. Es ist klar , daß eine übereifrige Be¬
richterstattung alle aus Deutschland kommenden Geschäfts¬
und Erholüngsreisenden vorschnell als politische Flüchtlinge
ansieht . »

Ludwigsvurg . 8. April . Daß auch ein erfahrener Tippel¬
bruder einmal hereinfallen kann, beweist ein Vorgang der
sich im neuen Polizeigebäuöe abspielte. Ein Bruder Strau .
binger . der so langsam die Vordere Schloßstraße ..hinunter¬
machte"

, betrat u. a . auch das Polizeiamtsgebäude , an dem
das Hausschild noch nicht angebracht war . Nichts böies
ahnend und gerade im Begriff , einen im Borraum stehenden
Zivilisten „anzuhauen" sah er sich vlötzlich einigen grün
uniformierten Herren gegenüber. Die Komik der Lage löste
bei den Schupobeamten schallendes Gelächter aus . in das
schließlich auch der genarrte Fechtbruder einstimmte. Da die
strafbare Handlung beim Versuch stecken geblieben war . ging
eS diesmal ohne Kittchen ab .
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Aus Ettlingen-Stadt und Land
Palmsonntag

Wieder naht der Ernst und die Stille der Karwoche Der
Palmsonntag leitet sie ein. Er ist ein Sonntag des Früh¬
lings , dieser letzte Sonntag vor dem Osterfest , denn an Bach¬
rändern und Waldsäumen stehen Haseln und Weiden mit
goldenen und silbernen Kätzchen nn Frühlingsichmuck. An
den Einzug Christi in Jerusalem erinnert die katholische
Kirche, wenn sie am Palmsonntag die Palmprozeiston ab-
hält. Früher vor etwa hundert Jahren , war es gebräuchlich ,
in dreier Prozession auch den Palmesel , eine Holzfigur, mit
der darauf sitzenden Christusfigur mitzuführen . Heute ver¬
steht mau unter „Palmesel" eine Spottbezeichnung kür den¬
jenigen. der am Palmsonntag als letzter der Familie sich
aus dem Bett erhebt. Die geweihten Palmzwetge werden
zum Teil t» den Stall , auf den Getreideboden, in den Gar¬
ten gebracht , vor allem aber hinter das Kruzifix tn der Herr¬
gottsecke.

Nach dem Palmsonntag hebt die Stille Woche an.
*

Die Leidenswoche beginnt. Aber nicht mit Weinen und
Klagen und mit Trauer , sondern mit Jubel und Freude , mit
Hosianna-Rusen und Liedern und Psalmen .

Lichthell war der Anfang, goldener Sonnenschein lag über
Jerusalem , das Volk huldigte jauchzend dem Gottessohn, der
mie ein König durch die Straßen zog und dem die Menge
Blumen streute und seine Wege mit Psalmen und Tüchern
schmückte .

Das war der Anfang.
Fünf Tage später schrien dieselben : „AnS Kreuz mit ihm,

ans Kreuz!" Ta fluchten und lästerten dieselben Menschen ,
zogen durch die gleichen Straßen von Jerusalem und schlepp¬
ten ihren König hinaus nach Golgatha , um ihn zu kreuzigen .

Sonnenschein am Anfang der Woche, Sonnenfinsternis
und Bebender Erde am Ende. — —

So war das Volk damals und so ist eS noch heute . Gunst
und Liebe . Haß und Verfolgung wechseln im Leben der Men¬
schen und Völker wie Ebbe und Flut im Wogen der Meere.
Jeder Tag in unserem Leben gibt ein Beispiel dafür. Heute
umringen dich Freunde in Ueberzahl und morgen kannst
du von allen verlassen sein . Heute sagen sie dir schöne Worte
und schmeicheln dir und morgen spricht vielleicht der gleiche
Mund Worte des Hasses , der Lüge und der Verleumdung.
Heute Freund , morgen Feind : heute Liebe , morgen Hatz :
heute umringt von Freunden , morgen allein, -

Darum folge dem Kreuzträger und gehe ohne Wanken
den Weg der Pflicht und buhle nicht um den Beifall der
Menge. Der Sonntagsschreiber.

Schlußfeier -er Mr'
nger Volkse ulen

Der gestrige Freitag stand in unserer Stadt unter dem
Zeichen des Schuljahrschlusses . Während am Vormittag un¬
sere beiden Volksschulanstalten, Knaben- und Mädchenschule,
in der Stadthalle ihre Schüler und Schülerinnen zur Feier
versammelt Hutten und auch die Aufbauschule letztmals den
Schuljahrschlutz seierlrch beging, hatte das Realgymnasium
in den Nachmittagsstunden zu einer solchen Feierstunde ein¬
geladen.

Unser Berichs sei dem Verlauf der Volksschulveranstal-
tung gewidmet . In sinnreicher Ausmachung war der eigent¬
lichen Schlußfeier vorausgehend eine Ehrung unseres großen
Meisters im Reich der Töne, Richard Wagner , vorge¬
sehen. Musikvortrage, Lieder und Vorrtag waren ganz auf
die Muse dieses Großen in der Musikwelt eingestellt . Das
Borspiel zu den Meistersingern, der Pilgerchor aus Tann¬
häuser, das Steuermannslieb aus dem Fliegenden Hollän¬
der, der Einzugsmarsch der Gäste auf der Wartburg und das
Preislieö aus den Meistersingern kamen recht wirkungsvoll
zum Vortrag und schufen so eine ticftnnerliche Feierstim¬
mung, die Herr RektorHerbst durch sein warmes Gruß -
wort und den kurz gefaßten wechselreichen Lebensgang des
deutschen Meisters noch zu erhöhter Wirkung zu bringen
verstand.

Den zweiten Teil der Veranstaltung bildete die würdige
Entlaffungsfeier . Ein mächtig klingendes Chorlied : „Laue
Lüfte fühl ich weben " führte in den erwachenden Frühling
ein . Der ausdrucksvolle Vortrag zweier Gedichte verdient
besondere Anerkennung. Der stellvertretende Rektor der
Mädchenschule, Herr Hauvtlehrer Spannagel , fand
in zu Herzen gehenden , schlichten Abschiedsworten an die zu
Entlastenden einen innig warmen Ton väterlicher Liebe.
Eindringlich ermahnte er die nunmehr ins Leven hinaüs -
tretenden Knaben und Mädchen zu treuer Pflichterfüllung
in dem gewählten Beruf und gab ihnen herzliche Wünsche
mit auf ihren ferneren Lebensweg. Mögen die trefflichen
Worte in aller Herzen Eingang gefunden haben. Während
das Deutschlandlied den ersten Teil wirkungsvoll beschloffen
hatte, bildete ein Mastenschülerchor : „Heute wollen wir das
Ranzel schnüren " den Schlußgesang der würdigen Veran¬
staltung, die von Vertretern der Stadt und der Kirche, aus
Elternkreisen und von Freunden der Jugend recht zahlreich
besucht war . Besonderer Dank gebührt den ausübenden
musikalischen Kräften : den Herren Herbst , Keßler ,
Waßmer , Bopp und Stelzelberger : aber auch der
Stadtverwaltung für die allzeit sürsorgende Betreuung der
Schule . Zum Schluß den Lehrern und Schülern ein Glück¬
auf ! zu den ersehnten Ferien .

*
S Gestern mittag veranstaltete bas Realgymnasium zum

Abschluß des Schuljahres in der Stadthalle unter Anwesen¬
heit der Vertreter der Gemeinde und der Kirchen bei reger
Teilnahme der Eltern und Freunde der Schule eine in allen
Teilen wohlgelungene Feierstunde für die von der Schule
sich verabschiedenden Abiturienten . Einer Anordnung der
obersten Schulbehörde entsprechend , stand die Feier im Zei¬
chen des genialen Meisters der Töne , Richard Wagner, besten
Todestag sich am 13. Februar zum 60. Male gejährt hatte.
Die Einleitung bildete der vom Hausorchester unter der
sicheren Stabführung deS Herrn Mnsiklehrers Achtmann
vvrgetragene „Aufzug der Meistersinger" , dem sich das, von
einem dreistimmigen Chor mit Klavierbegleitung in stim¬
mungsvollem Bortrag gebotene „Spinnlied " anreihte . Abi¬
turient Michel zeichnete , nachdem er einleitend den Lehrern
den herzlichen Dank aller Abiturienten für die unermüdliche,
aufopfernde Arbeit vermittelt hatte , in gewählten Worten
ein treffliches Lebensbild des unsterblichen Tonschövfers .
Seine Worte gipfelten im Gelöbnis , im Streben dem großen
Deutschen nachzueifern und so Bausteine zu liefern für den
Ausbau des neuen nationalen Deutschlands. Nach dom Vor¬
trag eines gemischten Chores und zweier in den Rahmen
der Abschiebsfeier vastevd eingefügten Gedichte ergrrff Herr
Direktor Pfeuffer das Wort , um eine letzte Mahnung an
die abgehenden Schüler und Schülerinnen zu richten . Mit
der Hoffnung, daß sie alle dereinst tüchtige Glieder der Ge¬
sellschaft werden möchten treu der Schule, treu den sorgen¬
den Eltern , treu aber auch dem Vaterlande in gleicher hei¬
liger Liebe wie die Helden des großen Völkerringens , ver¬
band er die Wünsche der Lehrer sür ihren ferneren Lebens¬
weg Nach Bekanntgabe der preisgekrönten Schüler boten
die Abiturienten Kilian und Zeltwanger eine mit Beifall

Wochenrundschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Wir stehen mitten in weittragenden Umwälzungen. Ein

Punkt , der im letzten Jahrzehnt aufgekommen war ist das
Doppelverdienertum gewesen . Je mehr die Arbeitslosigkeit,
besonders in kaufmännischen Kreisen, zunahm, umso lauter
wurde nach oer Abstellung eines Zustandes verlangt , der
vielen jungen Leuten die Gründung einer Existenz abschnitt

• und dort noch mehr anhäufte , wo auskömmliche Verhältnisse
! waren. Der Staatskommissar für die badische Unterrichts¬

verwaltung hat jetzt einen Erlaß herausgebracht, der den
! « atz enthält : „Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ist die
! Hauptsache der Regierungen des neuen Deutschlands. Es
l kann daher nicht mehr angehen, daß Beamte , die sich in
> einer gesicherten Lebensstellung befinden, andern Deutschen
i das Brot wegnehmen." — Der Kommiflar verkennt nicht,

daß dre Neuordnung je nach Lage der häuslichen Verhält¬
nisse für mauchen der von seinen Verfügungen betroffenen
Beamten ein schweres Opfer verlangt . Er sagt aber, daß
Verständnis für seine Anordnungen erwartet wird , weil sie
aus dem Gedanken der nationalen Volksverbundenheit her¬
aus getroffen wurden . Nicht nur Beamtenkreise wird diese
Nebenbeschäftigungsbeschneiöung Opfer auserlegen, auch
mancher Verein wird es spüren, wenn er die gewohnte Lei-
tung in Gesang oder Musik verliert und eine bisher unbe¬
schäftigt gebliebene jüngere Kraft , die noch nicht im Staats¬
dienste ankommen konnte, einstellen muß.

Neben den hanüwerkerlichen Baugenossenschaften und
Baugilden , welche f. Zt . bei der Bauhochkonjunktur nach dem
Weltkrieg ins Leben traten , und vor allem in der baulichen
Erschließung des SchlotzgartenS eine Hauptaufgabe sahen ,
entstand, auch auf dem Baugrund deS Schlotzgartengeländes,
die „Alba", gemeinnützige Baugenossenschaft e. G. m. b. H.,
deren Gründer und heutiger Aufsichtsratsvorsitzenber Herr
Dekan Aug . Käst ist . während der Vorstand aus den Her¬
ren Mennle . Hüll , Walter und Vogel besteht . Am
letzten Sonntag hatte die „Alba" im „Hirsch" ihre General¬
versammlung mit Genehmigung der Bilanz per 31. Dez .
1932. Das Erträgnis des letzten Jahres gestattet die Aus¬
schüttung einer Gewinnverteilung von 3 % auf die Geschäfts-«

Ihr Osterhemd
Ia weiß . 4 .50 Mk .

Ihre Osterkravatfe
Kunstseide von 60 Pfg . an . Reine Seide 2 .65 Mk.

Ihr Osterstrumpf
Kunstseide I .» Mk.
Mattseide Organdy Ginstern . . . 1.05 Mk.

nur bei Köhler & Käst , Krunenstraße 24

guthaben : im letzten Jahr konnten 4 % verteilt werden. Da¬
mit ist sie auf derselben Höhe wie der ältere Bau - und Spar¬
verein angelangt , der aus dem Erträgnis 1933 auch 8 % ver¬
teilt . In den letzten Jahren hatte die jüngere Baugenos¬
senschaft höhere Dividenden verkraften können. Bekanntlich
läßt das Genossenschaftsgesetz eine Gewinnverteilung bis 4%
ohne Beanstandung der Gemeinnützigkeit zu : aus steuer¬
lichen Gründen ging man aber nicht über 3 % . Die Bau¬
genossenschaften sind nämlich jetzt bei dem großen Geldbedarf
im Reiche auch gewerbesteuerertragspflichtig erklärt worden.
Es geht ihnen aufgrund des unter dem ehemaligen Reichs¬
finanzminister Köhler ausgedachten Gewerbeertrags -
Steuergesetzes, bei dem man sogar die entrichteten Steuern
nochmals mitversteuern muß , keinen Deut besser als jedem
Handwerker und Gewerbetreibenden , der mit den exorbitant
hohe» Sätzen und den Finessen dieser Steuer schon lange
über Gebühr geschröpft wird . Am Niedergang des gewerb¬
lichen Mittelstandes trägt diese Steuer die meiste Schuld .
Nachdem daraus ein mittelloser Stand geworden ist, müssen
andere Steuerträger herangeholt werden : die Ehre scheint
jetzt die lange bevorzugten gemeinnützigen Genossenschaften
zu treffen. Der so verlassen dagestandene Mittelstand kann
sich freuen , wenn er auf einmal Mithelfer bekommt , die am
eigenen Körper verspüren , welch unbegreifliche Bestimmung
es ist, daß man reine Ausgabenposten glattweg dem Ein¬

kommen zuschlägt, indem man betont : Steuern kann man
nur aus Erträgnissen bezahlen, folglich werben sie dem Ge¬
werbeertrag zugerechnet — statt abgerechnet. Mit solchen
Rechenkünsten des Herrn Exfinanzministers Köhler »rußte
die deutsche Wirtschaft in wenig Jahren am Ende angekom¬
men sein und das rst sie über Erwarten rasch. Auch die
Parteien , die solche Gesetze sanktionierten , sind beim Volke
durchgefallen . das etwas anderes erwartet hat als erpres¬
sende Bestimmungen Die neue nationale Regierung hat
hier ein Feld zur Betätigung in gesundem Sinne Möge
sie bald der bestehenden Ertragsberechnung das wohlver¬
diente Ende bereiten. Nach diesem Ausflug ins Steuerliche
seien von der Bilanz der „Alba" noch folgende Zahlen er¬
wähnt : Der Wert der Häuser steht mit 862249 NM . zu Buch :
nach der letzten Bilanz waren es 629 514 RM . Die Abschrei¬
bung betrug 25894 RM . , d . i. rund 2,8 % . An Rücklagen sind
30 000 RM . in die Bilanz eingestellt. Die in den Bauten
investierten Kapitalien belaufen sich auf 792 289 RM . und
bestehen aus : NI 600 RM . Hypotheken. 336 208 RM . Bau¬
darlehen aus öffentl Mitteln und 154 484 Bauspareinlagen .
Der hohe Betrag der letzteren bezeugt ein großes Vertrauen
zur Genossenschaft, die sich aus 197 Mitgliedern mit 229 An¬
teilen zusammensetzt und damit den Bau - und Sparverein
mit seinen 172 Mitgliedern und 358 Anteilen in der Mit¬
gliederzahl nicht aber in den Anteilen überholt hat Im
letzten Jahr zählte die Alba 207 Mitglieder . Von den 300
Reichsmark betragenden Geschäftsanteilen find 57 020 RM .
einbezahlt. — An Einnahmen gingen 52 410 RM . Mieten
und 341 RM . Pachtgelder ein. 32 924 RM . wurden für Zin¬
sen labzügl. Zinszuschüssei , 1356 RM . für Reparaturen ,
1955 RM . für Verwaltungskosten . 1433 RM . für Wassergelö .
909 RM . für Versicherung aufgewenöet und außerdem eine
Steuerrücklage von 1800 RM . gebildet. Da die Genossen¬
schaft durchweg Neubauten besitzt, verzeichnet sie nur 188 M.
an Steuern und Abgaben gegenüber 2050 RM . , welche der
Bau - und Sparverein abliefern mußte. Aus dem Rein¬
gewinn der Alba von 2313 RM . wird die 3prozentige Ge¬
winnverteilung bestritten.

Der dem Geschäftsbericht im St .M .Gl. beigefügte Kom¬
mentar beklagt sich , daß einer Mietensenkung vno 10 % eine
Zinsenerhöhung des Bezirkswohnungsverbandes von 4647
Reichsmark gegenüberstehe. Wegen der Gewerbeertrags¬
steuerpflicht läuft ein Einspruch. — Mit Genugtuung wird
aber verzeichnet , daß die Genossenschaft infolge der Auf¬
nahme einer neuen Hypothek keine kurzfristigen Bank¬
schulden mehr hat. — Durch den Wertverlust der Häuser —
bei Neubauten nennt man ihn Ueberteuerung des Baues —
haben die „goldene Zeiten " erwartenden Baugenossenschaf¬
ten gerade das Gegenteil erlebt : sie müssen hohe Abschrei¬
bungen vornehmen und tüchtig zurückzahlen, um billiger ver¬
mieten zu können , damit ihre Wohnungen stets besetzt sind :
das Leerstehen von kostbarem Wohnraum bringt sie am
ersten um den Gewinn aus ihrer Unternehmung , der aller¬
dings nicht hoch zu sein braucht, wenn sie dafür die andere
Seite pflegen , nämlich die Bereitstellung billiger , gesunder
Wohnungen, was die Hauptsache ist.

Nun treibt der Frühling Blatt an Blatt
Und füllt die Welt mit Wonne !

so ruft der Dichter Scheffel ins badische Land hinaus , das
immer zauberischer wird . Das Gebiet um Ettlingen ge¬
winnt jetzt durch

die Pfirsichblüte
einen besonderen Reiz. Deshalb ergeht jetzt der Ruf : Kommt
heraus in diese lachende Froheit und schaut des Frühlings
Wunder in der herrlichen Natur . Laßt Euch von dem jun¬
gen Frühling tn unfern Rebhügeln das Herz weiten und
den Sinn froh machen. Wer über den Panoramaweg schrei¬
tet und rastet am Saume der großen Rheinebene, wird fro¬
hen Sinn empfangen, neuen Lebensmut schöpfen für das
rauhe Tagwerk, und die Unbill der Welt sieghaft bestehen.
Denn mit dem Frühling ist immer der Sieg ! Weit und
gastlich öffnet das grünende Albtal seine Tore jedem , der
Schönheit genießen will. Ueverall braust der Frühlings¬
hymnus solcher Tage , deren blaue Bänder in der Sonne
glitzern, züm lebenschwellenden Vollakkorü dem Gleichge¬
stimmten entgegen. Also, daß er vermeint , der dankerfüllte
Scheffel müsse wohl recht haben, wenn er in den Frühling
des Äaönerlanöes begeistert hineinruft :

Hier trink ich Bekümmernis ledig,
Lenzluft und sonnigen Schein,
Und war ich der Fürst von Venedig,
Mir könnte nicht wohliger sein.

aufgenommene Probe ihres beachtenswerten musikalischen
Könnens . Abiturient Wehrt ^ns sprach über die Bedeutung
der nationalen Erhebung , Reichskanzler Hitler , hen Mann
des Kampfes, und Hindenburg . den verehrungSwürdigeu
Sieger auf den Schlachtfeldern, als die nachahmungswür¬
digen Vorbilder eiserner Pflicht, nie erlahmende Ausdauer
und glühende Vaterlandsliebe vor Augen führend . Deutsch¬
land über alles und das Horst -Wessel-Lteb , von allen stehend
gesungen , bildeten den würdigen Abschluß der eindrucks¬
vollen Stunde , die für die Schüler der Anstalt nach einem
arbeitsreichen Jahr den Beginn wohlverdienter Ferien be¬
deuten. Preise erhielten : VI : Schneider Walter . Keßler
Theodor, Keßler Werner . Heikel Elisabeth . Berg Hermann :
V : Brandet Otto . Kriher Georg , Heinz Albert . Müller Rolf.
Seidelmann August : IVd : Pfeil Wendelin . Maurer Kurt :
Ulli : Diefenthäler Roswitha : OIII ; Henn Benno , Hirsch Leo :
OII : Gegenheimer Helmut . Gugholz Karl : UI : Leonhard
Adolf, Koch Emil , Jösel Wilhelm : 01 : Zöllner Gertrud .
Karg Felix , Michel Fritz. Belobungen : V: Wohn Anne¬
liese , Schottmüller Franz , Wahlert Dora : 011 : Lumpp Lu¬
kas : UI ; Krauth Max . Götz Wilhelm. Die A. Maul -
Medaille : Graf Viktor.

*
5 Handelsschule Ettlingen , 8. April . Gestern vormittag

versammelten sich zum letztenmal die Schüler der 3 . Han-
belsschulklaffe in ihrem Schulsaal . um am Schluffe einer
internen Feier ihre Entlassungszeugniffe entgeaenzunehmen.
In seiner Schlußansprache wies der Schulvorstand aus die
Notwendigkeit der christlichen und staatsbürgerlichen Pflich¬
ten hin. Er ermahnte die zur Entlassung kommenden jungen
Leute , dem Staate allzest zu geben, was des Staates ist.
und Gott , was Gottes ist . sich stets vor Augen zu halten,
daß jeder Einzelne ein Glied des großen Staatslörpers ist ,
dessen Wohl und Wehe von der Leistungsfähigkeit und dem
Leitzungswillen der einzelnen Glieder abhängt. Daraus er¬
gebe sich die Pflicht anständiger Lebensführung und Meldung
sittlicher Gefahren , aber auch die Pflicht unermüdlicher Wei¬
terbildung im Berufe , nach dem Grundsatz: Wer nicht vor¬
wärts geht der kommt zurücke Und wie schließlich der ganze
Körper zu Grunde gehen müsse wenn einzelne wichtige Glie¬
der ihren Dienst versagen so müsse auch die Einzelperson
den Blick über ihre eigene Interessensphäre hinaus aus bas
Ganze lenken , in der Erkenntnis , daß der Wea zu ihrem
persönlichen Wohlergehen nur freigemacht werden könne ,
wenn das Wohl des Staates gesichert sei. Aus dem wieder¬

erwachten Geiste des Zusammenfindens des deutschen Vol¬
kes erwachse für die Heranwachsende Jugend die hohe Auf¬
gabe . dafür zu sorgen, daß diese heilige Klamme der Liebe
zum Deutschtum weiterglühe in den Herzen der kommenden
Generationen für Deutschlands Einigkeit und Recht und
Freiheit . In diesem Sinne wurde am Schluß der Ansprache
das Deutschlandlied gesungen. Die Schüler brachten ihren
Dank für den Unterricht durch Ueberreichen eines sebr schö¬
nen Blumengebindes zum Ausdruck. Es kamen 20 Schüler
und Schülerinnen zur Entlassung , und zwar aus Industrie
und Großhandel 11 aus dem Einzelhandel 6 . aus dem Ver¬
kehrsgewerbe 1 und aus freien Berufen 2. Preise für Fleiß
und gute Leistungen erhielten : Paula Allgaier in Firma
Maschinenfabrik Lorenz A .G . Karl Grotz in Firma Maschi¬
nenfabrik Lorenz A G . Maria Maurer in Firma Maschinen¬
fabrik Lorenz A .G . und Hertha Spitzmüller bei Herrn Rechts¬
anwalt Klettt. Mit besonderer Anerkennung ist hervorzu¬
heben . daß ein hiesiger Großbetrieb seinen jungen Leuten
in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit des Handelsschulun-
terrichts bis in bas zwanzigste Lebensjahr hinein die Ge¬
legenheit zum Besuch der Schule aeaeben bat Firma . El¬
tern und Schüler haben hier ein Beispiel gegeben , bas gro¬
ßer Nachahmung wert ist . Bisweilen treten Schüler welche
während des Schuljahres 18 Jahre alt werben , aus der Han¬
delsschule aus . Diese Schüler erhalten dann aus Grund
ministerieller Verfügung kein Enttassungszeugnis . Größere
Firmen verlangen aber beim Eintritt von Gebilfen die
Vorlage eines solchen Es ist daher ratsam , die dritte Klasse
bis zu der am Ende des Schuljahres erfolgenden Entlassung
zu besuchen.

Die Gewerbeschule
hielte heute vormittag eine schöne Schlußfeier ab . über die
näherer Bericht folgt. Was dieselbe aber in Theorie und
Praxis während des zurückliegenden Schuljahres olles ge¬
leistet hat , spiegelt sich in der im 2. Stockwerk des Schlosses
aufgebauten Lehrlingsarbeiten -Ausstelluna wieder , auf die
an dieser Stelle besonders hingewiesen sei. Man begegnet
da erfreulichen Leistungen aus vielen Beru ' en und kommt
zu der Erkenntnis , daß die Gewerbeschule bei Ausbildung
deS Nachwuchses von Handwerk und Gewerbe eine unab¬
hängige, segensreiche Einrichtung ist, die hier iu aut -g Hän¬
den liegt. Interessenten von hier und auswärts sind zur
Besichtigung eingeladen : geöffnet am morgige« Palmsonn¬
tag von 11—17 Uhr.
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April
Steht der April auch in dem Rufe - ein launenhafter

*
rr tmM iein . — so steht er doch auf hoher Stufe . — er för¬

dert Wachstum und Gedeih'n . — es hält sein Barometer sich
— beständig auf „veränderlich" . — bald bringt er Sonnen¬
schein , bald Regen, — bald tritt er stürmisch uns entgegenUnd dennoch ist er uns gewogen . - da er die Welt er¬
neuern will. — auch heute kam ins Land gezogen - auf
sturmesllugeln der April . - nun braust ein neuer Früh -
lrngsiturm — durch Stadt undLand . um fairst und Turm -
und er begann schon ohne Säumen - mit dem, was morsch
ist . aufzuräumen .Wir müssen im April bereiten — die Saat , die uns er -
sprießen soll — und schreiten nun durch stürm'sche Zeiten —
zu neuen Zielen hoffnungsvoll. - doch ist der Weg dahin
nicht leicht — und ohne Kamps wird nichts erreicht . - doch
Einigkeit und zähes Ringen — wird zum ersehnten Ziele
bringen.

Der Monat hat mit Sturm begonnen: — im Abwehr¬
kampfe schärfster Art — hat Deutschland würdig und be-
wnnen - sich gegen Lug und Trug verwahrt . - die dcutichen
Kampfer führten ihn - mit beispielloser Disziplin . - sie
setzten einig sich zur Wehre - für unsres Vaterlandes Ehre !

So soll es sein zu -allen Tagen . — wenn Lüge Haß und
Unverstand — uns wieder zu verleumden wagen . - braust
ein Entrüstungssturm durchs Land. - viel Stürme brachte
der April . - doch hoffentlich ist es nun still . - die Welt
braucht Frieden und Vertrauen . — um endlich wieder auf¬
zubauen.

Ein Weihe -Akt ist iüngst vollzogen . — ein Werk vollendet ,
stolz und hehr, — zum Stapellauf glitt in die Wogen - das
Panzerschiff „Admiral Scheer "

, — auch ging die Kunde in
die Welt : - Die „Deutschland" ist in Dienst gestellt . - daß
sie dem Baterlande diene . — ein großer Tag wars der
Marine .

Es hat uns viel Erneuerungen — der wechselnde April
gebracht . — und ist er stürmisch vorgedrungen. — hat er doch
vieles gut gemacht. — die Welt erfüllt ein neuer Klang, —
ein frisches Weh 'n . ein neuer Drang . — er letzt sich durch
und führt uns weiter — in eine neue Zeit !

Ernst Heiter .
M

S 75 Jahre alt. Am heutigen 8. April vollendet Frau
Elisabeth Schmidt , die Witwe des Landwirts Robert
Schmidt, ihr 75. Lebensjahr . Neben freudigen, schönen Ta¬
gen im Kreise ihrer großen Familie hat das Schicksal dieser
Frau auch viel graue , trübe Zeiten beschert. Früh verlor sie
durch einen schweren Unfall im Jahre 1903 den Ernährer der
Familie und mußte dann selbst in die Lücke treten , um ihren
Kindern den großen Betrieb zu erhalten . Sie hat das mit
Entschlossenheit und großer Umsicht getan, und es ist ihr ge¬
lungen , den Bauernhof in der Mühlenstraße 3 zu erhalten.
Von ihren 10 Kindern sind noch 6 am Leben : ein Sohn fiel
auf dem Felde der Ehre . Möge nun ein gütiges Schicksal die
Greisin bis an ihr Lebensende begleiten, damit sse auf eine»
schönen Lebensabschluß zurückblicken kann. Dies sei unser
Geburtstagswunsch!

= Der nächste Ettlinger Viehmarkt sindet, wie schon an-
aekündigt, diesmal ausnahmsweise unter Berücksichtigung
der Israel. Feiertage am nächsten Montag statt. Die
neue Verfügung , gemäß der Montags keine Schlachtvieh¬
märkte mehr stattfinöen, bezieht sich nicht auf Nutzvieh¬
märkte . Die Nachricht , wonach der Ettlinger Viehmarkt
nicht stattfinöen könne, trifft nicht zu, der Markt ist am Mon¬
tag , den 10. April .
, , == .

Die noch in bester Erinnerung stehende Alhambra-
VarieteNevue L. Knie» welche hier im städt . Gaswerk ihr
Material über Winter eingestellt hatte , gibt hier ab Oster¬
montag ihr erstes Gastspiel. Das Unternehmen stellt ihr
neues Zeltdach auf dem städtischen Lindscharrn auf und ver¬
fügt über ein solides , gutes Programm mit nur erstklas.
sigen, neuen Kunstkräften. Alles Nähere besagt die weitere
Reklame.

--- Ettlinger Eheaufgebote. Metzger Friedrich Blum , Ett¬
lingen, und Maria Anna Schilling, Grießen . Ackerer Xaver
Dchchr, Jockgrim, und Luise Schmitt, Ettlingen .

=s Gestorben in Ettlingen : Josesine Schrempp geb.
Allmendinger, Witwe des Faktor Th . Schrempp, 66 Jahre
alt : Beerdigung in Karlsruhe . — Karoline Wagner geb.
Streit , Ehefrau des Franz Anton Wagner . 69 Jahre alt ;
Beerdigung in Pfaffenrot am SamItag . vorm. % iO Uhr.

S Gestorben in Karlsruhe am 4. April: Ferdinand
Neumann , Schäftefabrikant und Lederhandlung, 53 I .
alt : Beerdigung Freitag nachmittag 5 Uhr in Ettlingen .

~ Gesellenprüfung im Buchdruckgewerbe . Tie Gesellen¬
prüfung als Schriftsetzer bestand mit gutem Erfolg Dam - i
üach bei der Bad. Couvertöruckerei GmbH., Ettlingen , Ver¬
lag des „Bad . Landsmann ".

--- Ehrung . Ter seit 40 Jahren bei der Firma Gebr.
Buhl , Papierfabriken A.G., in Arbeit stehende Liniermei¬
ster Franz Welker wurde in Anerkennung seiner treuen
Dienstleistung von der badischen Staatsregierung durch die
Verleihung eines Diploms ausgezeichnet. Wir gratulieren !

NeneS Patent ans dem Leserkreis. Mitgeteilt durch Pa¬
tent -Büro O. Wohlhaupi, Berlin N. 31. 30b , 6/04. 575 369.
Carl Merkel, Ettlingen i. B . Zange zum Entfernen abge¬
brochener Nervnadeln aus Zähnen . 23. 4. 32. M . 119 550.

Bon der Albtalbahn . Zum Lokomotivführer wurden be¬
fördert : Wagenführer Karl Gegenheim er in Ettlingen
und Res.-Lokvmotivsührer Hermann Schumann in It¬
tersbach. Zum Overschaffner der Schaffner Josef Bittel
in Ettlingen .

X Sondcrkommissar für Jugendherberge «. Der Son¬
derkommissar für Jugendpflege u. Jugendbewegung Fried¬
helm Kemper ernannte gestern den Äannschulungsleiter der
Hitlerjugend Karl Cers zum Hilsskommissar für die badi¬
schen Jugendherbergsfragen . . . . . ^ .

X Kommissar beim Heimatwerk fArbeitsdienfti . Nach
Rücktritt des Vorsitzenden des Badischen Heimatwerkes
wurde vom Staatskommissar Hildebrand der Dipl .-Jnq .
Konraö Helff als Kommissar mit der Uebernahme der Ge¬
schäfte des bad . Heimatwerkes beauftragt.

X Badische Lehrerinnen beim kommissarische« Knltns »
minister. Ter Minister des Kultus und Unterrichts Staats¬
kommissar Tr . Wacker empfing am Donnerstag die Vertre¬
terinnen des Vereins bad . Lehrerinnen Frl . M . Schmidt
und Frl . Müller , die im Namen ihres Vereins erklärten
daß sie bereit wären , an der Aufbauarbeit der nationalen
Regierung mitzuarbeiten . . _ ,

x Das Porto für Osterkarten. Gedruckte einfache Oster-
karten. die ohne Umschlag versandt werden, unterliegen einer
ermäßigten Gebühr In diesen Karten dürfen außer den Ab-
-enderangaben »Abiendungstag . Name stand und Wohnort
nebst Wohnung des Absenders« noch weitere fünf Wörter ,
die mit dem gedruckten Wortlaut in Zusammenhang stehen
müssen, handschriftlich hinzugefügt werden. Solche zu a,sigen
Nachtragungen sind z . B . die üblichen Zusatze „sendet
Ihrer " "Dein Freund " „sendet dir" „sendet mit besten

Grüßen Ihre " usw Die Gebühr beträgt sowohl im Orts¬
bereich des Aufgabeortes als auch im innerdeutschen Fern¬
verkehr sowie im Verkehr mit der Freien stabt Danzig . Li¬
tauen und Memelaebiet Luxemburg und Oesterreich kur ein¬
fache Karten »ohne Umschlag » versandt 3 Rpfg.. für Karten
in offenem Umschlag bis 20 gr 4 Rpfg.

Meister Adebar ist wieder da ;
Das Nest auf dem gewohnten Giebel wird wieder in .Besitz

genommen.
Ueberall haben sich fetzt die Störche wieder eingestellt und
nach ihrem langen Winteraufenthalt ihre Nester arrfs neue
bezogen . Die großen Vögel mit ihrem schwarzweißen Gefie¬
der und ihren roten Schnäbeln und Stelzbeinen sind ein
bunter Farbtupfen auf den Dächern der Dörfer und ' auch
io mancher Kleinstadt, wo ihre Ankunft von alt und jung
als ein Zeichen des Anbruchs des Frühlings begrüßt wird.

X Neuorganisation des Knnsterziehnngswesens. Im Zuge
der Umorganisation aller kulturellen Belange aus nationale
Basis wird auch eine Reform des Kunsterziehungswesens
angestrebt. Eine durchgreifende Reform auf diesem Gebiet
'oll erfolgen- Professor Buhler und Oberregterungsrat Dr .
Asal haben im Aufträge des Staatskommissars für Kultus
und Unterricht bereits die Arbeit für einen Reformplan für
die Landeskunstschulc ausgenommen.

X Ein Erlaß an die badischen Hochfchnle«. Der Unter¬
richtskommissar richtete an die badischen Hochschulen einen
Erlaß , wonach sämtliche Dozenten und Assistenten jüdischer
Rasse mit sofortiger Wirkung beurlaubt werden. Soweit in
klinischen Anstalten durch derartige Beurlaubungen un¬
mittelbare und sonst unabwendbare Gefährdungen von Pa¬
tienten eintreteu könnten, gilt die Beurlaubung als vor¬
läufig ausgesetzt.

X Die badische Polizei und Gendarmerie für die natio,
male Regierung . Die soeben neugewählte kommissarische
Leitung des Landesverbandes der Polizeibeamten Badens
veröffentlicht eine Entschließung, in welcher die Bereitwillig¬
keit der badischen Polizei zum Wiederaufbau erneut be¬
teuert und erklärt wird , baß die Polizei sich treu hinter die
Regierung stelle. Eine ähnliche Entschließung faßte auch der
Badische Gendarmerieverein .

Aus der ASDAV MW
Dank zäher, opferwilliger Arbeit einer kleinen kampfes¬

mutigen Schar narionalgesinnter deutscher Männer hat sich
di? hiesige Hitlerbewegung in der vor kurzem beginnenden
größten deutschen Umwälzung zu einer beachtenswerten
Kampfgemeinschaft aufgeschwungen . Ueber 100 eingeschrie¬
bene Genossen konnten Donnerstagabend 8.30 Uhr im Kai-
scrsaale durch Herrn Kreisadjutant D i e tz herzlichst begrüßt
werden. Im Aufträge der Kreisleitung wurde der bisherige
Stützpunkt Malsch zur Ortsgruppe erhoben, zu deren kommiss.
Leiter Pg . D i e tz und zu dessen Stellvertreter Pg . Wagner
bestimmt . Sturmführer bleibt wie bisher Pg . Reichert .
Ferner wurden ein Schriftführer , 2 Kassenwarte, 2 Zellen¬
warte , 10 Blockwarte und ein Pressechef eingesetzt. Propa -
grnüachef bleibt Pg . Schmalzbauer . Die eingesetzten
Stabs - und Amtswalter wurden von Pg . Dietz durch Hand¬
schlag verpflichtet.

In markanten Worten ermahnte der neue Ortsgruppen¬
leiter Dietz die gen. Befehlshaber und Amtswalter , die über¬
tragenen Aemter stets mit treuester Pflichterfüllung auszu¬
üben und bei allen Handlungen sich stets unseres großen
Vorbildes , Adolf Hitler , zu erinnern , nicht nach Eigennutz zu
fragen , sondern wre man anderen helfen kann, damit wir
recht bald auch hier in Malsch eine große Gemeinschaft wer¬
den zum Wohte der Hermat und zum Segen unseres gelieb¬
ten deutschen Volkes. Mit einem „Sieg Heil" auf den große«
Führer Adolf Hitler beendete Aöf . Dietz seine trefflichen
Ausführungen . Das Horst Wessel-Lied beschloß den offiziel¬
len Teil . Namens der neu eingesetzten Amts - und Stabs¬
walter dankte der Stellvertreter der Ortsgruppe . Pg . Wag¬
ner . Herrn Dietz kür die Einsetzung gen . Pg . in ihre neuen
Aemter, versprach , alles zu tun , um die hiesige Ortsgruppe
durch Pflichterfüllung , Opferwilligkeit, Sachlichkeit und Sau¬
berkeit weiter zu führen , um die gesteckten Ziele zu erreichen .
Heil Hitler ! Pg . Bock .

*

S Langenalb, 7. April . (In den Tod gegangen. » Am
Mittwochabend wurde der 17jährige Karl Göhring auf
dem Speicher seines Elternhauses erhängt aufgefunden. Er
hatte im Gesicht einen Hautausschlag. Auf Anraten des
Arztes sollte er wenn keine Besserung eintritt , ins Kran¬
kenhaus kommen . Aus Angst davor hat er sich durch Er¬
hängen das Leben genommen. — Am Donnerstagabend ge¬
gen 6 Uhr ist hier der Landwirt August Grimm beim Heu¬
laden vom Wagen gestürzt und bewußtlos liegen geblieben .
Beim Eintreffen des iofort gerufenen Arztes war das Be¬
wußtsein bereits wiedergekehrt. Eine Gehirnerschütterung
sowie innere Verletzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich
zu sein scheinen werden den Verletzten noch einige Zeit
arbeitsunfähig machen

= Rüppnrr , 6. April . (Vorn Lastauto gestürzt. » Am
Freitaamittaa zwischen '/-I und 1 Uhr ist ein Lastauto mit
leeren Fässern in Richtung Ettlingen in die bekannte 8-Kurve
gefahren. Ein auf einem Faß sitzender junger Mann wurde

durch den Schwung in der Kurve heruntergeschleudert und
mußte mit Verletzungen durch das Krankenauto ins Kran ,
kenhaus verbracht werben. — Dieser Vorfall lehrt erneut
wie man alles bedenken muß, wenn man einen solch exponier,

'
ten Platz auf dem Auto einnehmen will. — (Motorradfahrer
gestürzt.» Kurze Zeit nach dem Unglücksfall mit dem »ungey
Mann sind 2 SA -Leute in derselben Kurve auf einen Baun,
gefahren ohne besonderen Schaden zu nehmen.

Aus der Landeshauptstadt
** Ein Zusammenstoß erfolgte am Donnerstag gegen

abend dadurch , daß ein auswärtiger Personenkraftwagen beim
Ueberqueren der Karlstraße einem Stratzenbahnzug der
Linie 3 das Vorfahrtsrecht nicht einräumte . Der Personen,
kraftwagen wurde schwer beschädigt, der Triebwagen der
Straßenbahn nur leicht : Personen wurden nicht verletzt.

** Unfall. Am Donnerstag abend ereignete sich Ecke
Beiertheimer Allee und Neue Bahnhofstraße dadurch ein
Unfall, baß ein Führer eines Lieferdreirades (Goliaths in
vollem Tempo in die Neue Bahnhofstraße einbiegen wollte.
Das Dreirad wurde umgeworfen und der Führer an der
Hand leicht verletzt Es entstand nur geringer Sachschaden.

** Unfall. Gestern nachmitag stürzte ein älterer Man»
in der Amalienstraße dadurch von seinem Fahrrad , daß ihm
ein großer Schäferhund in das Vorderrad sprang. Der
Mann zog sich hierbei eine leichte Kopfverletzung zu . konnte
aber nach ein wenig Ruhe seinen Weg allein wieder fort¬
setzen .

** Marxistischer Schwarzsender in Karlsruhe beschlag ,
nahmt . Wie die Pressestelle beim Staatsmintsterium mit¬
teilt , wurde von der politischen Polizei bei dem Blechner
Emil Steinach ein Kurzwellensender und Empfänger mit da¬
zugehörigem Vorverstärker , 2 Mikrophonen und Drosselspule
beschlagnahmt . Steinbach gehörte dem aufgelösten Arbeiter.
Radio -Bund an. Der Anfertiger des Gerätes, soll ein ge-
wiffer Fritz Reinhard sein.

Zrühjahrsenklaslung auf dem Arbeilsmarkl
Karlsruhe 7 . April . Die Frühjahrsentlastung des Ar.

beitsmarktes hat in der zweiten Hälfte des März so gute
Fortschritte gemacht, daß in Südwestdeutschland die Zahl der
Arbeitslosen von Mitte bis Ende März um 20 372 Personen
zurückgegangen ist . Ein ganzes Drittel des Abgangs ent.
fiel auf die Bauarbeiter die übrigen Gruppen waren mit
Ausnahme des Bervielfältigungßqewerbes und der Tabak,
inbustrie . die entgegen der allgemeinen Entwicklung zuneh¬
mende Arbeitslosenzahlen zeigen , in unterschiedlichem Grade
an der Besserung beteiligt . Im Vorjahre war am 3i März
die Zahl der Arbeitslosen um 43 529 größer als in diesem
Jahre . — Die Gesamtzahl der bei der württembergischen
und badischen Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeitssuchenden
betrug 313 565 Personen . Bon diesen waren 287 788 als
arbeitslos anzusehen und zwar 173 794 in Baben und 113 0>>1
in Württemb - ra ,

Verhaftung des Landkagsabgeordneken Hilberl
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Ter

dem Zentrum angehörige Landtagsabgeordnete Anton Hil¬
bert . Untereggingen . wurde in Schutzhaft genommen. Hil¬
bert hat sich bekanntlich in und außerhalb des Landtags durch
verletzende und beleidigende Angriffe aus den Reichskanzler
Adolf Hitler und andere nationalsozialistischeFührer in der
Bevölkerung sehr unbeliebt gemacht. Die erneute Aufstel-
lung dieses Mannes als Kandidat für den kommenden Land¬
tag durch die Zentrumspartei wurde daher als eine offen-st
kundige Provokation empfunden. Hilbert mußte daher znj
seiner persönlichen Sicherheit in Schutzhaft genommen wer¬
den . —

Enthüllungen
Pforzheim . 9. April . Am Donnerstag abend fand hier

die 15 . ordentliche Hauptversammlung der „Gemeinnützigen
Baugesellschaft m. b. H . Pforzheim-Stadt " statt, zu der auch
ein Vertreter der Staatsanwaltschaft geladen war . Der
neue Vorsitzende des neuen Aufsichtsrats. Hauptlehrer Reble ,
erklärte , die Zustände bei der Baugenossenschaft kämen der
Ausmistung eines Barmatstalles gleich. Eine ordentliche
Buchführung habe nicht bestanden , ebenso keine Bank - oder
Sparkonten trotz großer Eingänge . Der Geschäftsführer
Link habe Beschlüsse des früheren Aufsichtsrats nicht ausge¬
führt und diesem wichtige Vorgänge n - rscbwiegen.
Auch der Aufsichtsrat fei seinen Pflichten nicht genügend
nachgekommen . Es sei festgestellt daß ein Drittel aller Ver¬
träge unkorrekt sei. Ueber die Raufinanzieruna des vor¬
deren Wartberggebietes lägen überhaupt keine schriftlichen
Abmachungen vor . Die Häuser dort liefen heute noch aui
Wechseln. Nach einer Zwischenbilanz schließe das Jahr »932
mit einem Verlust vo« 185 280 Mk. ab , der gedeckt werde «
soll ans den Reserven mit 40 000 Mk nutz dem Erneuerunas -
stoff mit 23 604 Mk., während der Rest ans neue Rechnung
vorgetragen werde« soll. Mehrfach seien Mietrückstänbe bis
zu 100 Mk. einzeln vorhanden.

*

Rastatt , 7. April . (Gqmnasiumsdirektor Rach gestorben .)
Gestern abend 5.30 Uhr verschied nach schwerem Leiden der
Direktor des hiesigen Ludwig Wilhelm-Gymnasiums Rach,
Der Verstorbene erfreute sich bei seinen Schülern und Kolle¬
gen. sowie in der Einwohnerschaft größter Beliebtheit ,

Aus der Pfalz
Aufklärung eines Mödchenmordes

Germersheim , 8. April . Unter dem dringenden Verdat
in Bellahn (Mecklbg. s an einem 15jähr . Mädchen einen Moi >'
begangen zu haben , wurde am vergangenen Freitag in Son¬
dernheim der 30jährige Dienstknecht Theodor B i r k e l ver¬
haftet. Der Mörder gestand nunmehr nach einem fünfstün¬
digen Kreuzverhör durch zwei Gendarmeriebeamte seine Tat
ein. Birkel überfiel am 20 . Juni 1932 abends zwischen
und 7 Uhr in Vollahn die 15jährige Hofbesitzerstochter Helga
Müller , die während ihre Eltern im Felde beschäftigt wa¬
ren . allein zu Hauie war . schlug sie mit einem Beil nieder
versuchte sie zu vergewaltigen und erschlug sie dann nach¬
dem ''ein Vorhaben nicht gelang mit einem ieilenartigeu
Stück Eisen aus hestialiiche Weike. Dem Mörder der sich
unbeobachtet dem Hause nähern konnte in dem er früher
schon als Kneckt beschäftigt war . gelang es auch, unbehelligt
üch zu entfernen , und nur der beruflichen Tüchtigkeit von
Beamten der Gendarmerie Germersheim ist es zu verdan¬
ken . daß der Täter ietzt ermittelt werden konnte .

: : Zweibrücken 8. April . (Dem Schwager den Bauch
aufgeschlitzt » Im Verlauf eines Streites in der Nähe des
Bahnhofes versetzte gestern abend gegen 9 Uhr der 38jährige
hier wohnhafte Max Berner seinem Schwager Dietz einen o»
wuchtigen Messerstich in den Unterleib daß die ganze Bauch-
wand durchtrennt wurde und die Gedärme hervortrate « Die
Freiw Sanitätskolonne verbrachte den Schwerverletzten ins
Evangel . Krankenhaus Ter Täter wurde von SS -Leute «
sestgenommen und der Polizei übergeben.
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SUcffunk
&onttta$, 9 . April. 14.00— 14 .15 Funkwerbungskonz .

6.86 Hamburger Hasenkonzert 14 .60—14 .30 Funkwerbungskonz ,
gjs Wetter, Nachricht .. Gynrn . 15. 10 Stuttg . : Gesangskonzert
8.45 Glotterbad : Morgenkonz . 16 .30 Kinderstde . : Ostern kommt!
- .46 Violinmusik engl . Meister 17.00 München : Konzen

>tb , .
ll .80 Oefsenrl . Kundgebung des 18.00 Ostern und Osterbräuche$ 40 Kalb . Morgenfeier 17 .50 Zeit, Wetter. Landwirtsch

Kampsb . f. deutsche Kultur
18.16 Hörber. v. d. Hundeausst.
ISL0 Das Handwerk im neuen

Staate , Vortrag

18 .25 Vorrr . : Bon Bibliotheken .
Bibliothekaren u. Büchcr -
lesern . II .

18.60 Zeit, Wetter
14.00 Buntes Schallplattenkonz. 19 .00 Stunde der Nation :
$ .10 Klassische Klaviermusik
15.30 Stunde der Jugend
18.30 Arien und Lieder
17.00 Karlsruher Kammerorch .
18.00 Stuttgart : Sportbericht
4&J .0 21. Bronnen : »Erinnerung

an eine Liebe"
18.35 Volkstüml. Passionslieder
19.00 Stunde der Nation
20.00 Vereidigung d. Rekrutend.

Standorts Ludwigsburg
20.35 Einführungsvortrag von

Grunsky zu „Parsifal "
„Parsifal "

Ozeanflug" .
20 .00 Konz. m . Orgel u . Orchest.
21 . 15 Manfred Kyber : Rezitat .
22.00 Zeit, Nachrichten . Wetter
22 .45- 24.00 Nachtmusik

Donnerstag , 13. April.
6 .00 Zeit , Weiter, Gymnastik
6.30 Frankfurt : Gymnastik
7 .00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7 . 10—8.00 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Kammermusik für Bläser
10.40—11 . 10 Vaterl . Gesänge

21.00 Stuttgart : » P °r„ i° t U .15- 11 .30 Funkwerbungskonz .
22.15 Zeit . Rachr., Wetter usw. 1155 Wetterbericht

12 .00 Lrchesterkonzert
13.15 Zeit , Nachrichten , Wetter
13 .30 Lrchesterkonzert
14.00—14.30 Funkwerbungskonz .
14 .30 Span . Sprachunterricht

22.45—24.00 Münch . : Nachtmusik
Montag , 10. April.

8.00 Zeit, Wetter, Gymnastik
8.30 Frankfurt : Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10—6.00 Schallplattenkonzert 15.00 Engl. Sprachunterricht

10.00 Nachrichten
10.10 Stuttgart : Oskalyborgel
10.40— 11 . 10 Variation , über ein

Thema von Schumann
11.55 Wetterbericht
12 .00 Schallplattenkonzert
13.15 Zeit, Nachrichten , Wetter
13.30 Liedervortrag
14.00—14 . 15 Funkwerbungskonz .

Anfänger
15.30 Jugendstunde
16 .30 Orchesterkonzert
17.50 Zeit, Wetter. Landwirtsch .
18.00 Stunde des Chorgesangs
18.30 Vortrag : Emil Gott
18 .55 Zeit, Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Beethoven - Klavier-Sonat .

14 .15—14 .30 Funkwerbungskonz. 20 .45 Kultusminister Tr . Wacker :
14.30 Span . Sprachunterricht
15.00— 15 .30 Englischer Sprach¬

unterricht für Anfänger
16.00 Schumann- Lieder
16 .30 Tonkünstler- Orchesterkonz .
17.50 Zeit. Wetter, Landwirtsch .
18.00 „Mein 1. Flug"

, Plaud .
18.25 Engl. Sprachunterricht
18 .50 Zeit. Nachrichten
19 .00 Stunde der Nation
20 .00 Orchesterkonzert
21 .10 „ Eroica" von Beethoven .

Deutsche Kulturpolitik
21.15 Freiburger Kammertrio
22 .00 Zeit, Nachrichten , Wetter
22.20 Virtuose Instrumental¬

musik sSchallplattenl
23.00— 23.40 „Leben und Tod ",

lyrische Kantate
Freitag, 14. April.

9 .50 Stuttgart Orgelkonzert
10.25 Mannheim : Chorkonzert
11 .00 Katholische Morgenfeier
12.00 Ulmer Münst. : Orgelkonz .

Jurtwangler 12 .45 Karfreitagsmusik, Schallpl.
22 .00 Lrgel , Gesang , Vwloncell 13.45 Meister Eckhart : Legende
23.00 Zeit, Wetter, Nachrichten 14.0g PosaunenchoräleWetter
23.20—23.50 Schachfunk

Dienstag , 11. April.
6.00 Zeit, Wetter, Gymnastik
6.30 Frankfurt : Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten . Wetter
7.10—8 .00 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Mannheim : Violin-Duo
10.40 — 11 .05 Frühlingslieder
11 .55 Wetterbericht

' 12.00 Tänze aller Zeit
13 .15 Zeit, Nachrichten Wetter
13 .30 Koloratur - Sängerinnen

sSchallplatten)
14.00— 14.30 Funkwerbungskonz.
14 .00— 14 . 15 Funkwerbungskonz
14 .30—15 .00 Englischer Sprach¬

unterricht f. Fortqeschr .
15.30 Blumenstunde
16.00 Frauenstunde: Der erste

Schulgang
16.30 Köln : Orchesierkonzert
17.50 Zeit, Wetter, Landwirtsch .

14.30 Die hl. Woche, Feierstde .
15 .15 Streichquartett , Reger
16 .00 „Das Passional" von

Ruth Schaumann
16 .15 „Ausflug auf den Mont

Serrat jSchallplatten)
16.50 „Die Kreuzigungsszene

",
Vorlesung

17.20 „Die sieben Worte de? Er -
lösers". Oratorium

18.00 „Passion" , Feierstunde
19 .00 „ Matthäus - Passion, Bach
20 .00 Ter Ackermann u. d. Tod "
20.30 „Ein deutsches Requiem"

von Johannes Brahms
21 .45 Stuttgart : „Totentanz"
22.30 Funkstille .

Samstag , 15. April.
6.00 Zeit, Wetter, Gymnastik
7.00 Zeit, Nachrichten , Wetter
7.10—8.00 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10 Mannheim : Liederstunde

18.00 Vortrag : „Die Tochter 10.40—11 .10
'

Musik f. Bioioncello
wünscht eine Aussteuer — 11 .45 Funkwerbungskonzert
d . Sohn eine Ausstattung"

18.25 Vortrag : Von Bibliothe¬
ken . Bibliothekaren und
Bücherlesern . I.

13.50 Zeit , Nachrichten
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Bei uns zu Lande ?

„ Schwäbische Idyllen "
20.45 Orchesierkonzert , Opern

12 .00 Wetterbericht
12 .05 Funkwerbungskonzert
12.20 Liederstunde
12.45 Liszt sSchallplattenf
13.30 Orchesterkonzert
14.00 Konzert für zwei Klaviere
14.30 Zeit . Nachrichten . Wetter
14.45 Kammermusik für Bläser
15.30 Stunde ver . Jugend

22.00 Zeit, Nachrichten . Wetter 45.30 Ladenburg: Feierl . Enthül-
on «. , r lung d . Gedenktafel f. Dr .

Carl Benz sSchallplatten)
17.00 Marschmusik
17.50 Zeit, Sportbericht
18.00 Günther : „Der Erlösungs¬

gedanke in der Natur "

22.20 Konzert f. Oboe u. Klavier
22.50— 24.00 Stuttg . : Tanzkap.

Mittwoch , 12. April.
6.00 Zeit, Wetter , Gymnastik
6.30 Frankfurt : Gymnastik
7.00 Zeit. Nachrichten , Wetter
7.10—8.00 Schallplattenkonzert 18.20 Orgelvariationen , Bach

10 .00 Nachrichten 18.50 Zeit , Nachrichten
10.10 Lieder von Moussorgsky 19.00 Stunde der Nation
10.40—11 . 10 Liederltunde 20 .00 Orlando di Lasso. Nach-
11.55 Stuttgart : Wetter feier z. 4M. Geburtstag
12 .00—18 . 15 Schallplattenkonz. 21 .10 Orchesterkonzert
13.15 Zeit , Nachrichten . Wetter 22 .M Zeit , Nachrichten Wetter,
13.30 Köln : Orchesterkonzert 22 .20 Die neuesten Schallplatten
14.00— 14 .15 Funkwerbungskonz. 22 .45—24 .00 Nachtmusik.

vadischks Laudesltzealer
Tpielplan dom 8. bis 17. April 1933 .

Samstag, 8. 4. Nachmittags: Geschloffene Vorstellung für Schulen :
„Wilhelm Tell" . Schauspiel von Schiller. 15—17.45 Uhr.
Abends : * ® 22 Th . - Gem . 501—600 , 801—900 und 1501 - 1550 :
„Ter Waffenschmied" . Komische Oper von Lortzing . 20—22.30
Uhr. (5 .- ).

Sonntag, 9 . 4. * E 22 : „Der Ring des Nibelungen" . Dritter Tag :
„Götterdämmerung" . Von Wagner. 17 bis gegen 22 >5 .70) .

Montag . 10. 4 . Volksbühne: Aprilvorstellung: « Wilhelm Tell" .
Schauspiel von Schiller. 20—22 .45 (3 .90) . Der IV . Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Dienstag. 11 . 4 . Volksbühne : Aprilvorstellung: „ Wilhelm Tell" .

Schauspiel von Schiller. 20—22 .45 Uhr ,3.90) . Der IV . Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.

Mittwoch . 12. 4 . * A 22 lMittwochmieie) Th .-Gem . m . S .Gr. .
1 und 2 Hälfte und 1101—1200 : „Hafenlegende

". Von Renate
Uhl . 19.30 bis nach 22 Uhr s3.90) .

Donnerstag. 13 . 4. * D 25 sTonnerstagmiete) Th . - Gem . I. S .Gr .
und 101 - 200 : „Tannhäufer " . Von Wagner. 19.30—23 sb.—j.

Freitag, 14. 4 : Keine Vorstellung.

SamStag, 15. 4. Geschloffene Vorstellung für Erwerbslose : „Der
18. Oktober ". Schauspiel von Walter Erich Schäfer. 20—21.45
Uhr. Kein Kartenverkauf!

Sonntag . 16. 4. Außer Miete : „Parsifal ". Von Wagner. 17 bis
gegen 22 Uhr sb .70) .

Montag. 17. 4. Außer Miete : „ Die Meistersinger von Nürnberg".
Von Wagner. 17—21 .45 Uhr (5 .70) .

Km StSbrt < d) en KonzerthauS :
Sonntag . 9. 4. Keine Vorstellung.
Sonntag , 16 . 4 . Keine Vorstellung.
Montag, 17. 4. * „Der Raub der Sabinerinnen ". Schwank von

Franz und Paul von Schönlhan. 19.30—22 (2 .20) .

Turnen * Sport * Spiel
Turner - Handball

Endspiel »m die Bad. Handballmeisterschast.
Turnerbund Dnrlach — Turnverein Ettlingen 7 :5.
Tnrnerbnnd Dnrlach 2. — Turnverein Ettlingen 11 :7.
Am vergangenen Sonntag weilte der Turnverein Ett¬

lingen mit 2 Mannschaften beim Tbd. Dnrlach . Bei etwas
mäßigem Besuch, aber schönem Weiter nahmen die Spiele
einen flotten Verlauf .

Um 2 Uhr traten sich die zweite Garnitur obiger Vereine
gegenüber. Ettlingen mit Ersatz für den Tormann und nur
mit 10 Mann spielend , mußte sich trotz ausgeglichenem Spiel
mit obigem Resultat beugen. Bei kompletter Mannschaft
hätte bas Resultat bestimmt anders gelautet .

Punkt 3 Uhr betraten die 1. Mannschaften das Spielfeld.
Bei der einwandfreien , vielleicht etwas zu großzügigen Lei¬
tung von Maier , T .V . Mannheim , begann ein Spiel , das an
Tempo schwerlich zu überbieten sein wird . Daß die Punkte
in Durlach ziemlich hock hängen, mutzte Ettlingen leider
schon oft erfahren , wie umgekehrt der Ettlinger Boden für
Durlach immer ein heißes Pflaster war . Die Mannschaften,
die sich jetzt schon eine Reihe von Jahren kennen, waren
demzufolge auch von vornherein auf der Hut. Wenn trotz-
öem Ettlingen bas Spiel verlor , so war es dem überaus
großen Pech der Stürmer s4 Lattenschüsse) zuzuschreiben .
Die Mannschaft selbst war gegen den Borsonntag nicht wie¬
der zu erkennen. Jeder Mann auf seinem Posten tat , was
er konnte . Wohl war das Spiel von Durlach für das Auge
schöner, das Spiel von Ettlingen aber ziemlich produktiver,
ö . h. der Ettlinger Sturm war mindestens um 60 Prozent
gefährlicher als der von Durlach . Der Sieg von Durlach
ist auch nur der großen Torwartkunst von Schneider zu ver¬
danken , der wirklich fabelhaft hielt , ans der anderen Seite
auch das Glück in großem Maß zur Seite hatte.

Bei etwas hartem Spiel (Schiedsrichter zu großzügig)
kam Durlach zu einer 2:0-Führung .

Turnverein Ettlingenweier e. V.
Die 1 . Hanbballmannschaft stellt sich am kommenden

Sonntag auf eirnem Platze der 1. Handballelf vom Karls¬
ruher Turnverein 1846 zu einem Freundschaftsspiel vor.
Wie ja noch in frischer Erinnerung sein dürfte , hat die Hand¬
ballmannschaft vom Tv . Ettlingenweier durch das über¬
raschende Unentschieden von 10 :10 Toren gegen eine Mei¬
sterklaffenmannschaft , wie Tbd. Beiertheim , den Beweis da¬
für erbracht, daß sie auch fähig ist, sich mit Meisterklaffen-
Kandiöaten zu messen. Die Karlsruher Gäste , die sich er¬
freulicherweise nach Ettlingenweier verpflichtet haben, ver¬
fügen über sehr gute Kräfte und sind bei den letzten Ber -
bandsspielen als Tabellen-Dritter in der Meisterklaffe
ihrer Gruppe hervorgegangen . Die Platzmannschaft wird
wie bei dem letzten Spiel gegen Beiertheim in verjüngter
Aufstellung antreten und dazu beitragen , daß ein schönes,
temperamentvolles Handballspiel, das gleichzeitig ein Werbe¬
spiel sein soll, in kameradschaftlichem turnerischen Geiste im
Sinne der DT . dem turnfreundlichen Publikum vor Augen
geführt werden wirb . Bor dem Spiel der 1. Mannschaften
begegnen sich die 2. Mannschaften beider Vereine.

zutzball
F .C .E 02/05. Der F .C.E. 02/03 , der bekanntlich heute

mittag um ^ 4 und 3 Uhr zwei Freundschaftsspiele austrägt ,
empfängt am morgigen Sonntag 3 Mannschaften des V .f .B.
Karlsruhe zum Privatspiel . Um Hl Uhr stehen sich die
F .C.E.-Jugend und diejenge des V .f .B . Karlsruhe gegen¬
über . Die ^ -Jugcnömannschaft des V.f.B . konnte in den
Verbandsspielen in ihrer Klaffe die Jugenbmeisterschaft er¬
ringen . Hier muß sich die F .C .E .-Jugend sehr anstrengen,
um ehrenvoll aus dem Kampfe hervorzugehen.

Anschließend treffen sich die 2 . Mannschaften obengenann¬
ter Vereine . Auch hier ist ein spannender Kampf zu er¬
warten .

Das Haupispiel des Tages ist bas Spiel der 1 . Mann¬
schaften. V .f.B . Karlsruhe , die ja in der Bezirksliga spielen ,
werden der F .C.E.-Elf eine harte Ruß aufgeben. Die
F .C .E .-Elf ist aber in letzter Zeit sehr in Fahrt und wird
alles daran setzen , aus diesem Spiel einen Sieg zu erringen .
Bekanntlich hat sich der F .C .E. bei Spielen gegen höhere
Klaffen immer von seiner besten Seite gezeigt und wird da¬
her auch bei diesem Spiel das Heft nicht aus der Hand geben.

Daher auf am morgigen Sonntag auf den F .C .E.-Platz
beim Gaswerk , wo gewiß für jeden Sportanhänger drei
schöne Privatspiele geboren sein werden.

Spielbegtnne siehe Plakate und gestriges Inserat .

Zer Vorfitzende der Turnerschnfl zurückgelreken
Stuttgart , 8. April. D«r erste Vorsitzende -er D««t»

scheu Tnrnerschast, Dominicas , hat sein Amt »iedergelegt .
am , wie et erklärte, der Deutschen Tnrnerschast de» Weg z«
neue« grnndleaende » Entscheidungen z« erleichtern/ '

D«r zweite Vorsitzende. Dr . Renendorfs . hat die Leitung
der Deutschen Tnrnerschast übernommen .

Dominicns wurde ans de« 20. Deutschen Tnrntag in
Berlin im Jahre 1029 znm erste« Vorsitzende« der Deut,
scheu Tnrnerschast. diese« größte» Berban- kür Leibesübun¬
gen mit 1.8 Millionen Mitgliedern, bernse«.

LeichlaltzleM
Süddeutsche Waldlaufmeifterschasten in Heilbrunn

Durch die Umgestaltung der Termine kommen in diesem Jahre
die Süddeutschen Verbandsmeisterschaftendes Waldlaufes direkt nach
den Gruppenmeisterschaften , aber vor den Kreismeisterschaften zum
Austrag . Heilbronn ist der Austragungsort . Ueberraschenderweise
ist das Meldeergebnis mit 70 Teilnehmern aus 23 Vereinen sehr
gut ausgefallen und übertrisft das des Vorjahres bei weitem . Be¬

züglich der Einzelbcsetzung des Hauptlauses darf man sagen , daß
alles von Namen und Klang am Start ist . io daß sich in der Haupt¬
klaffe über 10 Kilometer das beste Läufermatrial Süddeutschlands
einen harten Kampf um Sieg und Platz liefern wird.

Delterberichr
Aussichten für Sonntag : Vielfach aufheiternd und mit¬

tags ziemlich warm .

Ein Schweizer beleidig » den Nctchskanzlei
Lörrach , 8. Aprn . Ein Nftabriger Baseler beiicebt -. in

Lörrach ein Stumuilokal der NSDAP , in dem e > 1>>« nntic -»
nalsozialistische Bewegung n >. » ReichSkotuler Hitte « iiümer
beschimpfte. Al » er daraus vor . SA -Leveen zur V ^ iiei ge¬
führt wurde , rnlriß er einem Polizetbeamten da ', Leiten ,
gewehr und ging oul ihn los . Er schlug dem Venin ' e » ans
die Hand und verletzte ihn . Der Scbweizer wurde ins Ge -
richtsgesängnis überführt und siebt seiner AvurteUuna wcaea
Widerstandes gegen die StaatSgcivalt und KSrververleynnq
entgegen .

: : Neustadt a . d. H.. 8. April . lTotaestsirzt .l In einem
Haufe in der Hintergaffe stürzte gestern nachminaa ein tJ4»
jähriges Kind von der Plattform einer vom Hot *n « Wvh.
nuna spürenden Treppe aus einer Höbe von neben Metern
ab und erlitt einen Siliädelbruch . TaS Kind wurde inS
Krankenhaus gebracht , wo es den schweren Verletzungen er -
legen ist.

Genchtssaal
Keile mil dem Fahrradschlüffel

Karlsrnhe , 7. April . Ter Mechaniker Karl Kn . aus
Mörsch war in einer Wirtschaft vfscnbar ans politischen
Hintergründen mit dem Maurer D .» der nach Bekundungen
des Gendarms gern viel spricht , zulannneogerateu und
hatte dabei aus diesen mit einem Fahrradschlnöc - r eingeicbla -
gen . Nachdem er Schläge auf Kops und Brun crdalten batte ,
nannte er seinen Gegner einen „Taschendieb ". K. wurde
vom Einzelrichter wegen Körperverletzung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen verurteilt . Der als Waffe
benutzte Fahrradschlüssel wurde eingezogen .

Geschäftliches
Als besonderes Ostergeschenk hat die Firma Kaisers Kafsee-

geschäft der Winterhilfe in den Städten , in denen sie Verkaufsstellen
unterhält , erneut eine Zuwendung von 100 000 Pfund Lebensmitteln
gemacht. Zilmschau

Tonfilmschan . Union -Lichtspiele .
Der entzückende Ufatonsilm „Ich bei Tag und Du bet

Nacht" mit Käthe von Nagn als Maniküre und Willy Fritsch
als Kellner läuft nur bis einschließlich Montag in den
Union -Lichtspielen . Vom frühen Morgen bis z » m späten
Abend maniküren — Gelüveröienen — vom späten Abend
bis zum frühen Morgen servieren — Gcldverdicneii und
beide mit der großen Sehnsucht nach ein wenig Liebe . . .
beide träumen davon und erleben sie schließlich. Mancher
sagt : Das ist Schicksal. Wir sagen : Das Bett der Witwe
Seidelbast hat daran Schuld . Ueberzeugen Sie sich bitte ! —
Im Beiprogramm „Die Fallschirmtante " und „Eine Viertel¬
stunde Auto ". Beginn HQ Uhr , Sonntag 5, 7 und 9 Uhr .

veremsmchnchlen
Samstag , den 8. April .

Militärverein . Generalversammlung 20 Uhr . „Ritter ".
Fußball -Club 92/05. Abends 8 Uhr im „Wilden Mann "

Jahresversammlung .
Sonntag . 9. April .

Jnstrnmental -Berein . Abends 8.15 Uhr 2. Symphoniekon¬
zert in der Stadt . Festhalle .

Geslügelznchtverei « . Oberer „Sonnensaal " nachm. 2 Uhr
Hauptversammlung .

„Grüner Winkel " — Wirtschafts -Eröffnung .- ab 5 Uhr Kon¬
zert der Kapelle Baumann .

Freiw . Sanitätskolonne . Nachm . 8 Uhr Uebung bei der
Huttenkreuzbrauerei .

*

liiSMl
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rni »«w
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<K isi dar Wächter der Reinlich¬
keit — in der Speisekammer ,
im Badezimmer , in der Toilette ,
im ganzen Heiml Gerade weil
ein gesundes Heim viel Reini¬
gungsarbeit erfordert , brauchen
Sie eine flinke , billige Kraft ,
ein Mädchen für alles : Wl

3165/3!

Hergcstelltinden F&rsilwerkenl

wm Aufwaschen; Spülen,Reihigm
für Geschirrund alles tiausgejm
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Boxcalf schwär

Damen-Spangenschuh* ^

,* £ £ * » ?
* ** * ! ««

Rindbox scMW*

Hnrren - Stieial 40145
Rindbox schien

1.35
1.95
2.50
6.25
4 .95
5.25
5 .50
6 .50

Kaufhaus Schneider

nnambralarletelleinie
L . Knie

gibt ab Ostermontag auf dem städt . j
Lindscharren ihr erstes !

Gastspiel *h *
mit erstklassigem neuem Programm

|
Alles Nähere in weiterer Reklame ! j

Ein gutes Hausgetränk
bereiten Sie aus den Mostansätzen der Firma

Robert Ruf , ESSr *"“-
Rufs Heidelbeeren zu 100 Lt. 5.—
Rufs Heidelbeeren -Ansatz 100 Lt. 360
Rufs Apfelansatz 100 Lt. 3.—
Rufs getrocknete Aepfel 100 Lt. 4.—

Weit mehr als 98M AaerksnaeuBea .

Sonntag
morgen
11 Uhr

Zwangs -Versteigerung
I V 27/32.

Im Zwanqsweg versteigert das Notariat am
Dienstag , de« 30. Mai 1933. vorm. 10. Uhr. in
leinen Diensträumen in Ettlingen das Grund¬
stück des Dr . Friedrich Wilhelm S a ck m a n n ,
Zahnarzt in Ettlingen aus Gemarkung Ett¬
lingen.

Die Anordnung der Versteigernnq wurde am
12. September 1932 im Grundbuch vermerkt.

Die Nachweisungen über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Rechte, die am 12. Sept . 1932 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Ausforderung
zum Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen : sie wer¬
den sonst im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten be-
tücksichtigt. Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat . muh das Verfahren vor dem Zu-
schlag aufheben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt für das Recht der Bersteige¬
rungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands.

Grnndstücksbeschrieb
Grundbuch Ettlingen Band 4 Heft 10.

Lgv. Nr . 9776 : 8,25 ar Hofreite u. Hausgarten
im Ortsetter , Thiebautstratze 4.

Auf der Hosreite steht ein 2stöckiges Wohnhaus
mit Dachwohnung und Keller.

Schätzung ohne Zubehör 31 800RM .
Schätzung mit Zubeöhr 31950.— RM .

Ettlingen , den 3. April 1933 .
Bad . Notariat I Ettlingen
als Vollstreckungsgericht .

Sesfeniliche Zahlungserinuerung
Es sind fällig am
10. 4. 33 : die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen

ür den Monat März und das 1. Viertel 1933 :
15. 4. 33 : die Grund - u. Gewerbesteuer-Vor¬

auszahlungen für das 1. Viertel 1933 nebst
^andeskirchensteuer.

Außerdem wird an die Zahlung der 1 . Hälfte
ier Gebäudeversicherungsumlage für 1932 er¬
innert. ,

Terminversäumuna hat Nachnahme oder Bei-
ireibung zur Folge . Bargeldlose Zahlung An¬
gabe der Steuernummer ist erwünscht .

Finanzamt .
Ettlingen . , den r. April 1938 .

im „Ritter
“.

Mk . 29 .—
schönermod .Klapp-
wagen , 6Riemented .
mit festem Polster¬
rand , Dach getattert
and garniert in allen
Farben .

Lieferung frei .
Christmann

Karlsrull «
Kaiserstraße 123.

Früh. HeD
’sches Geschält

Konzertzither -

Unterricht
erteilt gründl . n . billig
g . Ziegler , Ettlingen ,
Schützenstraße Nr 10II.

Beratung kostenlos .

Handels-
Kurse

Beginn 21 . April
Stenogr ., Masch .-

schreib ., Buchf .usw.
Prlvat-Handelssebnle
„ MERKUR “
narlst. 13, Karlsruhe

neben Moninger
Telefon 2018

Ein Junge,
der daS

NßjtthliMttk
erlernen will, kann in
die Lehre trete«.
An erfrag, t» Kurier .

Spaten mit St el
Mk. 1.50, -.95

Rechen mit Stiel
Mk. 1.25, -.50

Garfenhaue mit Stiel
Mk. 1.50, -.95

GieOkanne Weißbi .
10 Ltr. Mk. 1.65

Stiele für Spaten,
Rechen n. Hacken

Wolf - Ziehhaeke
Wolf - Kultivators
Wolf -
Wolf -

BOgelzughacke
Häufler

Wolf - Stiele

lellig t Kühler
Marktplatz

Die Tragdauer und
die sonstigen Vortei¬
le sind entscheidend,
ob eine Kleidung
billig oder teuer ist.
Unbedingt strapa¬
zierfähig , bequem,
gesund und schön ist
die echte

KubierKleidung
in reicher Auswahl vorrätig bei

Köhlers Käst,Ettlingen
ERICH IBEN
Bautnsdiuien Ettlingen

am Reichsbahnhof

ROSEN
Quaßtfifs- 'Ware

Obstbäume , Beerenobst , Koniferen , Buchs,
Gehölze , Allne-Bäume, Schlinger
Heckensträucher , Stauden

^ - Begeistert
( \ Wf / sind alle meine Abnehmer
V \ I / über das wohlbekömmliche

Ettlinger -
Ettling« Mostansatz

ICO Liter Portion , flüssig, nnr Mk. 3.—
100 „ „ trocken, extra „ * - 60

Hauck's Heidelbeeransatz
100 Liter Portion , flüssig, nur Mk. S-7S
100 „ „ trocken, extra w 4 .05

Hauck's -Heidelbeeren mit Zutaten
Ganze, verlesene Heidelbeeren

100 Liter Portion Mk. 5.—
Hersteller:

Hermann Hauck
Cttlinger-Mostansatzfabrik, Ettlingen.

Heue Vordrucke
Auszahlungs - Listen

Kopfbogenund Einlagebogen
in bester Ausführung, für
Wegbautenund Waldarbeiten
passend, sind vorrätig in der

Buch - und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen

Den soliden und preiswerten

Schulranzen 9 96
in kräftigem Rindleder . nur UlmlU

Schulranzen in prima Vollrind . . nnr 8,28
Schulmappe "fr . 4.75
Aktenmappen in prima Vollrindleder nur 4,50

Koffer -Müller
Karlsruhe i. B. Waldstraße 45

Cabriolet
37» Sitz., 3/16 PS .

gegen bar zu verkaufen
Angeb. unter Nr . R316
an die Geschäftss».

1 neuer
Kimler-

Sportroatim
billig zu verkaufen.

Zu erfragen .
KarlSruherstr . 2.

Ansetz-Branntwein
Liter 1 .00

Birnanmost Ltr. 21
Limonad « 7, Ltr. 12 -̂

Salterswassar
*/, Liter S empfiehlt

M . Ullrich
EHIIngtn , Rheinstraße 20
Daselbst ist eine

2-«II Hnrnho.
zu vermieten tür 15. ds.
Mts . oder 1. Mai

l^ rnicM
inseriert.

Kronen-
sfrafle 24 untrrsK

seinen
Konkurrenten

Kalbin
39 Wochen trächtig
zu verkaufen.

Bruchhaufen
Friedrtchstraße 29.

50 bis 6V Zentner
prima

WeizenM
zu verkaufen .

Anfrag , an den Kurier .
Schöne sonnige

Fünfzimmer -r ■
Hiliuitita

Bad, Mäöchenkammer,und allem Zubehör , in
best . Lage . Ro0,r,l billig
per sofort zu oermteten
Angebote unter Q . 800
an den Kurier .

Neuzeitliche

mit großer Wohnküche
Garten und Zubehör,in freier Lage für
RM . 40.-

zu vermieten.
Wo erfahren Sie im

Kurier .

2« Stnnncnpoljiifl .
mit Zubehör

zu vermieten .
Rbeinüraße 163

gesucht
mit Frühsttick und Be¬
dienung . Angebote an
den Kurier.

Ihre Verlobung
sowie alle Ihre F a tn i I i e n e r-
eignisse können Sie Ver¬
wandten, Freunden und Be¬
kannten mitteilen , wenn Sie
sich der gediegenen u . preis¬
werten Drucksachen aus der

bedienen.

Meine Damen und Herren!
Konfirmation -, Oster - und
Kommunion -Geschenke

in sllsn Preislagen — reichste Auswahl

Trauringe 7.50
«mpfithlt Juwaliar und Goldschmied

Friedrich Abt
Karlsruhe , Waldstraße 34
zwischen Feger - Hofmann u. Kaffee Museum - Telefon 7684

Ingenieur - *& •; # ■
J Schule ? «fr
Mtxkl . t . ka. /Blaktro-
ttctalk / AatonakIJka .

» / Flitfwl
P Bplort *ck * lk |

Lährwark —ittaa V

Weimar

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Verstorbenen

Frau Elisabeth Farrtr Ww.
sagen inigen Dank

Fr. Furrar und Oaschwlsttr.
Ettlingen
Rüppurr

im April

Gottesdienst -Ordnung .
Katholischer Gottesdienst.

Herz-Jesu -Kirche.
Uhr : Frühmesse.

Ys8 Uhr : Frühmesse.
9 Uhr : Palmenweihe und Prozession, Am!

mit Passion.
Yll Uhr : Singmeffe mit Predigt .

142 Uhr : Christenlehre für die Mädchen nm
Entlaffunq und Auszeichnung d»
4 . Jahrganges .

2 Uhr : Andacht zur Todesangst Christi a«
Kreuze.

7 Uhr : Fastenprebigt mit Litanei u . Sege«-
St . Martinskirche.

Der Gottesdienst fällt wegen der Palme«' -
weihe aus . :

Beichtgelegenheit. .
ist in der nächsten Woche bis Donnerstag
Morgen von Y7 Uhr an . am Mittwoch «#«
von 3—7 Uhr nachmittags: am Karsamst«^ .
nachmittag wie üblich .

Evangelischer Gottesdienst.
Palmsonntag .

Monatskollekte für die Kindergärten.
9 .80 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Röm. 8,

bis 39s
10.45 Uhr : Kindergottesbienst.
3 Uhr : keine Bibelstunde

4 Uhr : Mädchenverein (alt . Abt.l
7.3V Uhr : Feier des ül . Abendmahls
8 Uhr : Jungmännerverein

Karmontag , Kardienstag , Karmittwoch
8 Uhr : Passionsandacht in der Kirche.

Gründonnerstag .
9.80 Uhr : Preöigtgvttesöienst
Bon 10.30 Uhr an Hauskommunion für "

und Kranke
7.30 Uhr : Feier des hl. Abendmahls.

^ ««apostolische Gemeinde
Ettlingen . Hildastrabe 9

Sonntagvormittag H10 , nachmittags 84 Utz .
Donnerstagabend 0 Uhr.
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